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Breslau, 25. Auguſt. [(Zur Situation.] Eine große poli⸗ 
tiſche Stille verbreitet ſich über Europa — die pariſer Konferenzen 
ſind geſchloſſen — der deutſche Bundestag ſeiert einſtweilen bis zum 
Eintreffen einer däniſchen Antwort — die gekrönten Herrſcher und ihre 
Diener, Miniſter und Diplomaten erholen ſich auf Reiſen und in Bä⸗ 
dern; — es herrſcht eine wahre idylliſche Ruhe, faſt eine ſo ſtickende 
und drückende Ruhe, wie die vor einem ausbrechenden Gewitter. 


Nur unten im Süden Aſtens donnerts gewaltig und im Süden, 
Weſten und Norden des osmaniſchen Reiches blitz's recht bedrohlich, 
als ſolle hier ein gräuliches Unwetter ausbrechen, welches mit ſeinen 

Schlagen den „kranken Mann“ vollends daniederſtrecken dürfte. Seine 

treueſten Bundesgenoſſen haben ihn verlaſſen und ſchaufeln die Erde 
aus zu ſeinem Grabe. Wagt es doch ſchon die „Times“, den allgewal- 
tigen Padiſchah zu hofmeiſtern, ihm in die Taſche zu gucken und ihn 
wegen ſeiner verſchwenderiſchen Ausgaben bei der Verheirathung feiner 
Töchter und in Betreff der Bauten herb zu tadeln. (S. unten Osma⸗ 
niſches Reich.) 

In Wien dauert der Jubel über den neugeborenen Kronprinzen 
und nunmehr getauften Erzherzog Rudolph fort. 


aA In die bisher geheimen Verhandlungen der parifer Konferenzen 
fallen immer mehr Streifiichter, die zuweilen ſehr frappirende Erſchei⸗ 
nungen beleuchten. So ſoll nach Angabe pariſer Korreſpondenten 
-(f. unter Frankreich) der engliſche Bevollmächtigte gegen die Ver⸗ 
öffentlihung des Verhandelten und der rufſiſche für dieſelbe ge- 
flimmt haben. — Bemerkenswerth iſt, daß die engliſche Preſſe ſich 
auffallend wenig über die pariſer Konferenzen geäußert hat, vielleicht 
wartet ſie eben auf jene Veröffentlichung, gegen die der engliſche Be⸗ 
vollmächtigte geſtimmt hat. Noch merkwürdiger aber iſt die theilweise 
Billigung, welche die Konferenz von der unionsfreundlichen „Daily 
News“ erfährt. Dieſelbe ſagt: „Die Konferenz hat manche ſehr ſchwie⸗ 
rige Frage, wie die des Grundbeſitzes, unerledigt gelaſſen, aber wir 
glauben, ſie gewährt den Fürſtenthümern eine Bürgſchaft gegen mosle⸗ 
mitiſche Einmiſchung wie gegen ruſſiſche Invaſion. Das eigentliche Be⸗ 
5 dürfniß war eine Regierung, die über die Vormundſchaft eines öſterrei⸗ 
f chiſchen, ruſſiſchen, franzöſiſchen oder engliſchen Konſuls gleich erhaben 
geweſen wäre. Ein Hoſpodar in Jaſſy und ein anderer in Bukareſt 
werden die ergebenen Diener jedes einzelnen Konſuls anſtatt die Fürſten 
N der Nation ſein. Was die Pforte betrifft, ſo hat ſie unſeres Erachtens 
h an direktem Einfluſſe gerade fo viel verloren, als ob fie der Union ihre 
1 Zustimmung gegeben hätte. Und durch ein ſolches Zugeſtändniß hätte 
fie ſich die Dankbarkeit und Achtung der Rumänen in einem Grade ge: 
ö ſichert, in welchem ſie dieſelben jetzt nimmer zu erringen hoffen kann. 
4 Die Haltung der Türkei und die Sprache ihrer verblendeten Freunde 
ſind der Art geweſen, daß jede liberale Wohlthat, die den Fürſtenthü⸗ 
t mern zu Theil wird, von Rußland oder Frankreich zu kommen ſcheint, 
8 während aller Groll und Neid von der reaktionären Triple⸗Allianz 
Englands, Oeſterreichs und der Türkei ausgeht.“ 


Bilegrapbiiche 8 der Breslauer Jeitung. 


& Berliner = S Werliner Briefe | „Pr Abi m som Dir Bir u cm eigen un Ruf vr et ne cl oma m ie 
Borſig's Feſt. — Beſuch der Königin Victoria. — Deſſoir. 

Der 8 feinem Ende zu. Das beweiſen die abnehmen: 
den Tage, die den Schwarm der vor den Thoren Erholung ſuchenden 
Spaziergänger frühzeitig zur Heimkehr zwingen; das beweiſt die große 

Zahl einheimiſcher Touriſten, die täglich auf den Bahnhöfen unter rüh⸗ 
| renden Scenen des Wiederſehens von den Ihrigen empfangen werden; 
das beweiſen die Ankündigungen der Kalender für das Jahr 1859, mit 
denen die wetteifernde buchhändleriſche Spekulation fo gern dem Jahre 
der Zukunft einige Schritte vorauseilt; das beweiſt endlich der Lärm, 
mit dem die ſchulpflchtige Jugend in der vierten Nachmittagsſtunde die 
Staaßen füllt und das Ablaufen der für die Ruhe der häuslichen Kreiſe 
2 * fo gefährlichen Hundstagsferien bekundet. 

In den Kaffeehäuſern beginnt ein friſcheres Leben ſich zu regen. 
Staubige Queues und Billardkugeln werden aus ihren Winkeln geholt, 

die Dominofteine raſſeln melodiſcher als je, und tieffinnige Gruppen 

ſammeln ſich um Schach⸗ und Whiſttiſche, während an feierlicheren Ta: 
feln die Fragen der hohen Politit, des Theaters und der Stadtneuig⸗ 
keiten die lebhafteſte Berathung veranlaſſen. 

Das am 22. Auguſt gefeierte Borſig⸗Feſt war ganz geeignet, die 

eundlichen Erwartungen zu befriedigen, mit denen man allgemein der 

Einweihung der tauſendſten aus der Fabrik des genannten Unternehmers 

hervorgegangenen Lokomotive entgegenſah. 

Der Name Borſig iſt in kurzer Zeit populär geworden, und zwar 

nicht blos, weil er an der Spitze großartiger Unternehmungen ſteht, 
die auf das Förderlichſte in die nächſten Lebensverhältniſſe eingreifen, 
ondern auch, weil er von Männern getragen wird, die durch Fleiß 
und Fähigkeit zum Reichthum gelangt, weit davon entfernt find, ihren 
ſchlichten und doch fo würdigen Urſprung zu verläugnen oder gar die 
unangenehmen Eigenſchaften Be Emportömmlinge zur Schau 
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Preußen. 


+ Berlin, 24. Auguſt. Der weit und breit bekannte ſtralauer 
el Fiſchzug wird heut gefeiert. Hat auch dieſes Volksfeſt nicht mehr den 
alten Glanz, iſt auch mancher Berliner ſo vermeſſen, ſeine Schritte 


2. nicht nach dem anmuthig gelegenen Stralau zu richten, oder wohl gar 


dem Getümmel durch einen Spaziergang nach einem anderen Vergnü⸗ 
gungsorte zu entgehen, ſo ſcheint heut die ehemalige Frequenz wieder⸗ 
zukehren. Die Straßen, welche nach Stralau und Treptow — dieſer 
Ort, auf dem anderen Ufer der Spree gelegen, rivaliſirt mit Stralau — 
führen, ſind mit einer zum Feſte ſtrömenden Menge überdeckt, welche 
theils zu Fuß, theils auf Wagen mit überjagten Pferden ihrem Ziele 
zueilt. Schon geſtern war der Anfang mit dem Aufſchlagen der Ver⸗ 
kaufs⸗, Erfriſchungs⸗ und Schauſtellungs⸗Buden gemacht worden, ſchon 
geſtern feierten die Bewohner von Stralau und Treptow das Feſt vor: 
weg, ds fie heut durch den übergroßen Beſuch der Berliner an ihre 
Geſchäfte gebunden find. Heut Früh begann der Zug mit dem gro: 
ßen Netze, das nur den 24. Auguſt wieder bei dem Nachſtellen der 
Fiſche in Gebrauch genommen werden darf. Hierzu war bereits eine 
große Menge Berliner, welcher das lebendige Treiben und der Gedrang 
auf der ſtralauer Wieſe und der treptower Umgebung Nachmittags zu groß 
iſt, binaus gewandert. Sie hatte den 3 Fiſchzügen zugeſchaut, welche 
für den Magiſtrat, den Patron Stralau's, für die Kirche und die Ge⸗ 
meinde unter Muſik und unter feſtlichem Aufzug gehalten wurden. Es 
handelte ſich weniger um die Erzielung eines großen Fanges, als um 
das Vergnügen der Theilnehmenden. Nachmittags hat erſt das eigent⸗ 
liche Feſt begonnen, zu dem ſich Jeder verpflichtet fühlt, hinauszuwan⸗ 
dern, und für welches der Arbeiter ſeine Tagesarbeit abkürzt, wenn 
ſchon er hierdurch eine Einbuße an ſeinem Verdienſte erleidet. Am 
frühen Morgen und geſtern Nachmittag trafen ſchon lange Reihen von 
Gondeln aus dem ſchiffbarskundigen Moabit ein, welche durch ihre 
immenſe Größe immer von Neuem das Staunen und das Jauchzen 
der berliner Jugend erregen. Es iſt auch nichts Kleines, denn eine 
ſolche Gondel trägt 60 —80 Perſonen. Sie find an der ſtralauer 
Brücke aufgeſtellt, und ein ſtets lärmender Leierkaſten unterſtützt die 
Einladung des verdienſtluſtigen Schiffers. Iſt endlich nach Stunde 
langem Befrachten das Schifflein gefüllt und ſchneckenartig nach dem 
Strande Stralau's gearbeitet worden, alsdann beginnt eine lebhaftere 

Thätigkeit für daſſelbe durch das Ueberſfetzen von Perſonen zwiſchen 
Stralau und Treptow. Inmitten der unabſehbaren Gondelflotte fährt 
das Dampfſchiff mit Schleppgondeln ſtolz vorüber, obgleich es auf an⸗ 
deren Flüſſen kaum ein Recht erringen könnte, ſich neben den großen 
Rivalen ſehen zu laſſen. Unſere Spree beugt aber ihren ſtolzen Nacken 
vor dieſem Schifflein. 


Berlin, 24. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Der ge 
ſetzliche Schluß der Vorleſungen an unſerer Hochſchule iſt am 14. d. M. 
erfolgt, das Winterſemeſter 1858/59 beginnt mit dem 15. Oktober. — 
Dem Vernehmen nach würde ſich demnächſt ein Verein konſtituiren, 
um die wiſſenſchaftlichen Verdienſte Lichtenberg's auch äußerlich 
durch das Aufſtellen eines Monuments am geeigneten Orte zu verherr⸗ 
lichen; als der geeignetſte Ort wird die ſchoͤne Schöpfung Lichtenberg's, 
der zoologiſche Garten, bezeichnet. 

Die alljährliche Gedächtnißfeier der Schlacht von Großbeeren am 
23. Auguſt 1813 findet diesmal Sonntag den 29. d. M. an Ort und 
Stelle am Siegesdenkmal in der gewohnlichen ſolennen Weiſe durch 
Abhaltung eines öffentlichen Dank: Gottesdienſtes ꝛc. ftatt. Außerdem 
wird nach dem letzteren eine Speiſung und Beſchenkung hilfsbedürftiger 
Invaliden durch das Kuratorium der Landesſtiftung „Nationaldank“ 
erfolgen. 

Es iſt als ein in Ausſicht ſtehendes neues Avancements⸗Verfahren 
in der Armee bezeichnet worden, zur Beſetzung der Kommandeurſtellen 


bei den Garde- und den Provinzial-Landwehr-Bataillonen nicht blos 
wie ſeither ausſchließlich Offiziere der Infanterie, ſondern auch Offiziere 
der Kavallerie zu verwenden. 
Jahre 1852 erfolgte Formation beſonderer, mit der Linie korreſpondi⸗ 
render Landwehr⸗Kavallerie-Regimenter der vor dem in einem gewiſſen 
Maße beſtandene Zuſammenhang der Funktionen der Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons-Kommandeute mit der Landwehr⸗Kavallerie-Waffe, namentlich 
durch die ihnen bis dahin obgelegene Unterhaltung der Bekleidung und 
Ausrüſtung der bei einem jeden Landwehr-Bataillon vorhanden gewe⸗ 
ſenen Landwehr⸗Eskadron, ſeitdem ganz aufgehört hat, die Richtigkeit 
der Angabe ſelbſt alſo zunächſt durchaus fraglich erſcheint, 
vorliegenden Falle aber auch noch zu berichtigen ſein, daß eine ſolche 
Maßregel keineswegs als eine neue zu bezeichnen ſein würde, da die 
Zeit noch keine lang vergangene zu nennen ift, in der Kavallerie⸗Offiziere 
wie die nachmaligen Kavallerie⸗Brigade- und refp 
deure Weſtphal von Bergener, von Beczwarzowsky, von Stülpnagel, 
von Rohr, von Lupinski u. A. rühmlichen Gedenkens Landwehr⸗Ba⸗ 
taillone kommandirt haben. 


kannten Cirkular⸗Verfügung, wegen Nichtzulaſſung von Verlooſun⸗ 
gen bei landwirthſchaftlichen Feſten betreffend, bevor; wenig⸗ 
ſtens ſollen von einzelnen Reſſorts desfalls die eindringlichſten Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden ſein. 
Angelegenheit berichtet. 


gen, nach erlangter Erlaubniß, hier ein förmliches Klinikum ſeiner 
Heilmethode errichten zu wollen. 


Expeditionen geſchieht bei den Poſtfreimarken für Kreuzbandſendungen 
ſchon ſeit länger als Jahresfriſt durch Ueberdrucken mit dem Aufgabe⸗ 
Stempel, 
thungsſtempel dazu angewendet wird. 
beſondere Bedenken ſich etwa noch herausſtellten ſollten — im Werke, 
dieſe Entwerthungsſtempel allgemein zu beſeitigen und jene erſtere Me- 
thode bei allen Freimarken durchzuführen. 
vermittelſt des Aufgabeſtempels doch immer nur bei den Freimarken 
neuerer Art (welche auf weißem Papier mit farbigem Druck gefertigt 
ſind) ſtatthaft ſein würde, nicht aber bei den älteren (auf farbigem 
Papier mit ſchwarzem Druck gefertigten), ſo ſoll vor Ausführung der 
beabſichtigten Maßregel noch erſt die völlige Räumung der Beſtände 
an Poſtfreimarken der älteren Art abgewartet werden. 
Beſchleunigung iſt an der betreffenden Stelle angeordnet worden, daß, 
ſofern etwa bei kleinern Poſtanſtalten noch erhebliche Beſtände der 
ältern Gattung lagern ſollten, 
ſchen und die ältern ſolchen Poſtanſtalten zu überweiſen ſind, bei wel⸗ 
chen ein ſtarker Markenabſatz ſta 


hebung der Schuldhaft wieder in Erwägung gekommen; es ſcheint 
jedoch auch jetzt nicht, 
Faktoren der Geſetzgebung erörterte Angelegenheit zur definitiven Erle⸗ 
digung gelangen dürfte. 1 


werden gegenwärtig Epauletten getragen, deren innere Ausfüllung und 
Epaulethalter, ſtatt des ſonſt vorgeſchriebenen Tuches, 
der betreffenden Regimentsfarbe beſteht. 
vernimmt, beruht dieſe Maßregel auf einem Verſuche behufs Feſtſtellung, 
ob und inwieweit in Betreff dieſes Bekleidungsſtückes das Leder hin 
ſichtlich der Dauerhaftigkeit der Farbe und des Stoffes, 
Koſtenpunktes, dem bisherigen Tuchmaterial vorzuziehen ſein möchte, um 
demnächſt eventuell die Verwendung des Leders zu jenem an 3 ae TEETRESF TRETEN BER es aa ee aaa aa en ee 


Abgeſehen davon, daß durch die im 


würde im 


Regiments⸗Komman⸗ 


— Dem Vernehmen nach ſtehen nächſtens Modifikationen der be⸗ 


Wir haben früher ausführlich über die 


Nach dem „Publ.“ ſoll der Aepfelweinhändler Petſch beabſichti⸗ 


Das Entwerthen der Poſtfreimarken durch die königlichen Poſt⸗ 


während bei den übrigen Marken ein beſonderer Entwer⸗ 
Es iſt nunmehr — ſofern nicht 


0 
| 
Weil aber die Entwerthung 


Zur größern 


diefelben gegen neue Marken einzutau⸗ 


ttfindet. (p. C.) 
Neuerdings iſt auf höhere Veranlaſſung die Frage wegen der Auf⸗ 


daß dieſe ſchon in vormärzlicher Zeit von den 


Von einzelnen Mannſchaften der Ulanen-Regimenter der Armee 


aus Leder von 
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ 


ſo wie des 


Das Verhältniß, in dem Herr Borſig zu feinen zahlreichen Unter: des 


gebenen ſteht, iſt eben ſo ſchlicht als herzlich; und bei mehr als einer 
Gelegenheit hat die edelmüthige Mildthätigkeit des reichen Fabrikbeſitzers 
das Herz des unter der Laſt des Unglücks ſeufzenden Arbeiters zu 
erobern gewußt. 

Dieſen Gründen muß man es zuſchreiben, wenn das Ehrenfeſt der 
tauſendſten Lokomotive, das gleichzeitig ein Ehrenfeſt des Borſigſchen 
Namens iſt, trotz des ungeheuren Zuſammenſtrömens der Maſſen einen 
eben jo heitern als friedlichen Verlauf nahm. 

Moabit nämlich gehört zu den Ortſchaften in der Umgegend Ber: 
lins, die von jeher durch kriegeriſche Ereigniſſe an Sonn: und Feier⸗ 
tagen verherrlicht werden. Die Geſchichtsſchreiber ſind darüber uneinig, 
weßwegen ein gelinder Wortwechſel an dieſem Orte durchaus nicht ſtatt⸗ 
finden darf, vielmehr bei jeder Verſchiedenheit der Anſicht der Seidel- 
a en abgedrehte Piedeſtal des Holzſchemels ſein Gottesurtheil 

ällen mu 

Die Einen ſchreiben die Urſache der berauſchenden Kraft der dort 
gebrauten Bierſorten zu, die Anderen behaupten, daß das ſchöne Ge— 
ſchlecht, vertreten durch ſämmtliche berliner Köchinnen im Sonntags» 
ſtaat, hier wie überall die traurige Rolle des jupon dans Thistoire 
zum Verderben der Männerwelt ſpielt. 

Jedenfalls ſteht die Thatſache feſt, daß der Groll, der Monate lang 
im Herzen entzweiter Geſellen kocht, in Moabit zum Ausbruch kommt, 
daß in einzelnen Lokalen ein Abend ohne Schlägerei für verloren ge: 

halten wird, und daß bisweilen ganze Etabliſſements ſich auf die wei⸗ 
ten Sandflächen hinauswirbelnd, den Hobbe'ſchen Grundſatz: bellum 
omnium contra omnes verſinnbildlichen, und unter dieſen Umſtänden 
von märkiſchen Hiſtorienmalern als willkommene Schlachtbilder aufge: 
nommen werden, um nachher in gefälliger Umänderung als kriegeriſche 
Scenerie in Gallerien reicher Kunſtfreunde zu glänzen. 

1 Ausbleiben fever „ b bad die Phyſiognomie 
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Nächſten durch geſchickt angebrachte Fauſtſchläge anmuthig zu fär⸗ 
ben, darf als ein ſchöner Akt der Selbſtverläugnung und als eine wahr⸗ 
hafte Huldigung angeſehen werden, die an dem Friedensfeſt und 
dem Feſtgeber ſelber gezollt hat. 

Aus den Zeitungen ſind die Feſtreden nik bekannt geworden, aber 
noch bleibt einem preußiſchen Walter Scott der Zukunft eine Schildes 
rung des lebendigen Volkstreibens überlaſſen, das die Rednertribünen 
umwogte, den komiſchen Aufzügen folgte und dann in den neun ver⸗ 
einigten Bierlokalen die ſchöne Aufgabe erfüllte, den Feſtthaler in nahe 
hafte und angenehm anregende Konſumtion umzuſetzen. 


Unter allen Umſtänden gehörte dieſes Feſt zu den wenigen ſoge⸗ 
nannten Volksfeſten, die einen wirklichen Sinn haben. Die meiſten der 2 
letzteren find ihrer urſprünglichen Bedeutung im Laufe der Zeit verlus 
ſtig gegangen und beſtehen nur noch aus einer leeren, herkömmlichen 
Gewohnheit zweckloſer Beluſtigungen, wenn fie nicht gar ganz erkünſtelt 
ſind, wie die vorjährigen Bierfeierlichkeiten auf der Schönhauſer⸗Allee, 
und eigentlich dann nichts als einen öffentlichen Unfug bedeuten, der 
nur den Kaſſen der Gaſtwirthe Nutzen bringt. 4 

Die letzten Tage hatten überhaupt einen recht ſolennen Charakter, 
denn zwiſchen der erwähnten Einweihung und dem ſtralauer Fiſchzung 
liegt nur eine kurze Friſt, während welcher die Königin von England 
abermals Berlin beſuchte und eine Spazierfahrt durch die Stadt machte. 
Man begreift, daß bei ſolchen Gelegenheiten die ohnehin fo warme Be⸗ 

geiſterung der Menge für die Mitglieder unſeres Königshauſes ſich 
durch die lebhafteſten Zeichen der Verehrung kund zu geben Anlaß 
findet. Ueberdies giebt es wenig Privatleute in Berlin, die die Gleich⸗ 
giltigkeit gegen die politiſchen Verhältniſſe des In- und Auslandes 2 1 
weit treiben, wie jener Bewohner der Heppereitergaffe, der als die Gin: 
weihung der erſten berliner Eiſenbahn ſtattfand, ſich den Feſtlichkeit n 
entzog mit der Bemerkung, daß die Lokomotive auch noch vor ſeinem 
Lenſter vorüberfahren werde. Die meiſten Leute haben ein viel große ⸗ 
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gegenſtande allgemein einführen zu können. Dagegen ſoll ſich die ihrer] bleiben; auch follen bei dieſer Gelegenheit neue Reformen für Italien 
Zeit mehrfach erwähnte neue Erfindung des Farbendruckes auf Tuch erlaſſen werden. — Berichte aus Marfeille erklären mit Beſtimmtheit, 
bei den in Betreff der Schulterklappen auf den Waffenröcken vorgenom- daß auf einem aus der Levante und Genua angekommenen Segelſchiffe 
menen Verſuchen nicht bewährt haben. ein Peſtfall vorgekommen ſei. Die genueſer Blätter hatten bekanntlich 
Der in neuefter Zeit bedeutend vermehrte Verbrauch der Stearin- dieſe Nachricht in Abrede geſtellt. — Aus Toulon entwichen am 
lichte macht auch hier die Vergrößerung und Erweiterung der derartig 19. Auguſt 12 Galeeren⸗Sträftinge. Dieſelben benutzten einen Sturm, 
hier beſtehenden Fabriken nöthig. — Die Gefängniſſe des Kreisgerichts um auf offener See zu entkommen. Sie befanden ſich nämlich, als 
in der hieſigen Hausvoigtei find, wie leider faſt alle Gefängniſſe und] derſelbe begann, auf der Rhede in einer Barke. Sie knebelten den 
Straf⸗Anſtalten Preußens zur Zeit ſehr gefüllt, denn es werden in den⸗ Wächter. Der Beſitzer der Barke ſprang ins Waſſer und gab Alarm, 
ſelben, der „Gerichtszeitung“ zufolge 115 Individuen theils im Unter⸗ als er ans Land kam. Am folgenden Tage wurden die 12 Sträflinge 
ſuchungs⸗, theils im Straf-Interefje aufbewahrt. Bisher war nur die] bei Giens, wo fie ans Land gestiegen waren, wieder feſtgenommen. 
Zahl 80 erreicht worden. Es iſt heute davon die Rede, daß der rühmlichſt bekannte Diplomat 
Poſen, 24. Auguſt. Das Generalkommando des 5. Armeekorps Herr v. Montigny, welcher gegenwärtig den Poſten eines Konſuls in 
hat heute ebenfalls Poſen verlaſſen, um ſich zu dem bevorſtehenden Kö: Schanghai verfieht, zum franzöſiſchen Konſul in Tientſin ernannt wer: 
nigömandver nach Liegnitz zu begeben. — Die Bundesinſpektion beſteht den ſoll. — Herr Lindſay, Mitglied des engliſchen Unterhauſes, welcher 
aus Sr. kaiſ. Hoh. dem Erzherzog Leopold von Oeſterreich, dem kgl. kürzlich mit Roebuck dem Hafen von Cherbourg und der franzoͤſiſchen 
hann. Gen. d. Kav. v. d. Decken und dem k. ſächſ. Gen.⸗ Major von] Marine eine ſehr originelle, wenn auch dem franzöſiſchen Gefühl gerade 
Mangold. Zur Bundesarmee gehört preußiſcherſeits nur das Garde, nicht ſonderlich zufagende Rede gewidmet hat, befindet ſich augenblicklich 
das 6., 7. und 8. Armeekorps. Die bevorſtehende Inſpektion in Schle: in Paris. (K. Z.) 
fien bezieht ſich daher nur auf das 6., und nicht auf das 5. Armee: 


torps. (Poſ. 3.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 22. Auguſt. [Guſtav⸗Adolphs⸗Verein in Oeſter⸗ 
reich.] Die hieſige evangeliſche Geiſtlichkeit beabſichtigt, nach Mitthei⸗ 
lung der „Preſſe“, einen „Zweigverein der Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung“ 
für Oeſterreich zu gründen, und hat bereits die erforderlichen Schritte 
beim Miniſterium gethan. Es handelt ſich dabei weſentlich um die 
Beſeitigung derjenigen Beſchränkung, unter welcher im Jahre 1851 
den öͤſterreichiſchen Gemeinden eine Theilnahme an der gedachten Stif⸗ 
tung erlaubt wurde, eine Beſchränkung, wonach die Gelder aus Oeſter⸗ 
reich für die Zwecke des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins dieſem nicht im Wege 
der Gemeinden durch Sammlungen und Kirchen⸗Kollekten, ſondern nur 
durch Vermittlung des Konſiſtoriums und der Behörden zufließen 
konnten. 

Wien, 24. Auguſt. Laut des neueſten Bulletins befindet ſich 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin nach Umſtänden wohl, der neugeborne Kron⸗ 
prinz aber iſt kräftig und geſund. — Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem 
neugeborenen Erzherzog Rudolph, als Kronprinzen, nach der im 
Kaiſerhauſe beſtehenden altherkömmlichen Uebung, den Orden des gol⸗ 
denen Vließes mit Nachſicht aller Ceremonien verliehen. Aus 
Anlaß der Geburt des Kronprinzen Rudolph find zahlreiche Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Akte von Privaten vollzogen worden. 


Frankreich 
Paris, 21. Auguſt. Die Verhandlungen in der Konferenz 
betreffend, habe ich von glaubwürdiger Seite Dinge erfahren, die mit⸗ 
getheilt zu werden verdienen. Der ſchneidendſte Ton herrſchte zwiſchen 
Lord Cowley und dem Grafen Kiſſeleff, ſchneidender zwiſchen die⸗ 
ſen beiden Botſchaftern, als ſelbſt zwiſchen Herrn von Hübner und 
dem Marquis von Villamarina. Frankreich und England wollten 
die gänzliche Gleichſtellung der Juden in den Donauprovinzen. Da⸗ 
gegen erhob ſich der Vertreter Rußlands, erklärte dieſe Verfügung als 
unverträglich mit dem Zuſtande der beiden Provinzen und ſprach die 
Ueberzeugung aus, daß dieſelbe nothwendig eine ungünſtige Wirkung 
auf die Bewohner derſelben hervorbringen würde. Der. öfterr. Ge⸗ 
ſandte geſellte ſich zu dem ruſſiſchen, und unterſtützte aufs kräſtigſte 
die Gründe, welche Graf Kiſſeleff gegen die Gleichſtellung der Juden 
in den Donauprovinzen vorgebracht hat, und ſo blieb dieſelbe unaus⸗ 
geſprochen, obgleich den Romanen anheimgeſtellt wurde, das Verhältniß 
der Juden zu der chriſtlichen Bevölkerung nach ihrer Einſicht zu regeln. 
Als die Veröffentlichung der Protokolle der Konferenz zur Sprache 
kam, hat ſich Lord Cowley entſchieden gegen dieſelbe ausgeſprochen; 
der Vertreter Großbritanniens mag ſich wohl der ebenſo plötzlichen als 
auffallenden Wendungen ſchämen, die ihn ſeine Regierung in den Kon⸗ 
ferenzen machen ließ. Es genügte, daß der engliſche Geſandte gegen 
die Veröffentlichung der Protokolle war, damit Herr von Kiſſeleff für 
dieſelbe ſtimmte. Rußlands Botſchafter hat ſich gegen das 
Geheimniß erhoben, mit welchem der Vertreter Englands die Ver⸗ 
handlungen der Konferenz zu umgeben ſich bemühte. Dieſer ſeltſame 
Rollenwechſel ſoll die ernſten Diplomaten, wenigſtens innerlich, lachen 
gemacht haben. (D. A. 3.) 
Paris, 22. Auguſt. Der Kaiſer begiebt ſich Mitte dieſer Woche 
in Geſellſchaft der Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen nach 
Biarritz. Der Kaiſer bleibt jedoch nur kurze Zeit dort. Er kommt 
Anfangs nächſter Woche wieder nach Paris zurück und geht dann nach 
dem Lager von Chalons. Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz 
bringen das Ende der ſchönen Jahreszeit in dem genannten Orte zu. 
— Heute erhielten wir hier die wichtige Nachricht von der Niederkunft 
der Kaiſerin von Oeſterreich mit einem Sohne. Dieſes Ereigniß wird 
nicht ohne Einfluß auf die Stellung des Erzherzogs Maximilian 
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London, 21. Aug. Der „Morning Herald“ ſchreibt: Die am 
Mittwoch in die Bank von England geſandten 11,000 Pfd. St. be⸗ 
ſtanden zum größern Theile aus dem vor kurzem im Kryſtall⸗Palaſte 
ausgeſtellten großen auſtraliſchen Goldklumpen (nugget). Den Eigen: 
thümern ward einmal 10,000 Pfd. St. dafür geboten. Sie ſchlugen 
dieſes Anerbieten aus. Nachdem das Metall aber geſchmolzen worden 
war, konnten ſie nicht mehr als 6905 Pfd. St. dafür bekommen. 

Der ſchlaue Irländer, welcher eine Zeit lang unter dem Namen 
Alexander Karl Borromeo bekannt war, ſich für einen Italiener 
ausgab, die geſammte engliſche Preſſe mit ſeinen Berichten über nie 
ſtattgehabte „italieniſche Konferenzen“ hinter's Licht führte und auf die 
Anklage des Blattes „Star“ hin, wegen Geld⸗Erſchwindelung zu ein⸗ 
jährigem Gefängniß verurtheilt wurde, iſt dieſer Tage eines andern 
Vergehens wegen zur Rechenſchaft gezogen worden. Das Gericht hat 
ihn nämlich des Verbrechens der Bigamie ſchuldig befunden und eine 
vierjährige Haft (penal servitude) über ihn verhängt. Karl Borro⸗ 
meo, der eigentlich — wenigſtens fo glaubt man — Charles Tucker 
heißt, iſt ein noch junger Mann. Er hat ſeit längerer Zeit ein Ge⸗ 
werbe daraus gemacht, junge Damen unter dem Verſprechen der Ehe 
zu verführen und auszuplündren. Irländer und Italiener in einer Per⸗ 
ſon zu ſein, war ihm nicht genug. Seiner zweiten Frau ſtellte er 
ſich als Franzoſen dar und nannte ſich Emile de Saint Hilaire. 
Als vielſeitig gebildeter Mann erwarb er ſich eine Zeit lang ſei⸗ 
nen Lebensunterhalt dadurch, daß er Vorleſungen über Clektro⸗ 
Biologie hielt. 5 

Namsgate, 21. Auguſt. Im hieſigen faſhionabeln Seebade 
haben wir ſoeben ein franzöſiſch-engliſches Verbrüderungs⸗ 
feſt gefeiert, das eine kräftige Demonſtration für die gegenſeitigen Sym⸗ 
pathien der beiden Nationen war. Die Hafenſtadt Calais ſendete in 
einem großen Dampfer über 1000 Franzoſen nach Ramsgate, und ihr 
Empfang in hieſiger Stadt war ebenſo herzlich, als das Gebahren 
der Franzoſen charakteriſtiſch erſchien. Die Straßen der Stadt waren 
feſtlich mit engliſchen und franzoͤſiſchen Fahnen geſchmückt, die Flaggen 
aller Nationen wehten von den Maſten der im Hafen ankernden Schiffe 
und eine unabſehbare Menſchenmenge hatte ſich zum Empfange 
der Gäſte verſammelt. Als der ftattlihe Dampfer in den Hafen ein: 
lief, empfing ihn donnerndes Hurrah! und vom Bord des franzöſiſchen 
Schiffes erſcholl gleichzeitig die engliſche Nationalhymne, begleitet von 
den ſtürmiſchen Zurufen der Ankommenden. Die Gäfte zogen unter 
Begleitung ihrer „Musique municipale de Calais“ in die Stadt ein, 
und nahmen Theil an einer Reihe von kleinen Feſtlichkeiten, die ſich 
durch ihren volksthümlichen Charakter auszeichneten. Die politiſche 
Seite der Demonſtration trat zunächſt beim Banket hervor, das in 
einem hieſigen Hotel dem gewähltern Theile der franzöſiſchen Gäſte ge⸗ 
geben wurde. Die Toaſtreden wurden meiſt in franzoͤſiſcher Sprache 
gehalten, und die Mehrzahl der Redner beſtand aus Engländern. Einer 
dieſer Redner ſagte ungefähr Folgendes: 

Unſere franzöſiſchen Freunde beobachten eine Zurückhaltung in ihren Reden 
die allen erklärlich iſt, welche die Zuſtände Frankreichs kennen. (Hört!) nn 
halte mich überzeugt, daß wir dann erſt eine frank und freie e hören wür⸗ 
den, wenn einer unferer Säfte nicht nach Frankreich zurückzukehren gedächte. 
Gelächter.) Es iſt daher an uns Engländern, die Lage der Dinge ſo zu er⸗ 
en wie ſie iſt, mit andern Worten, das zu ſagen, was unſere Brüder zu 
verſchweigen ſich verpflichtet ſehen. (Hört!) Wir Auſulaner halten die Allianz 
unſerer „Regierungen“ als einen diplomatiſchen Begriff; den feitzuftellen die 
Situation Europas den beiden Regierungen gebot (Hört, hört!); aber wir hal: 
ten die Allianz der beiden „Völker“ als eine Thatſache (Beifall), die durch keine 
diplom. Manöver getrübt werden kann (Beifall). as der ruſſiſche Krieg 
gebunden, kann nicht durch den Frieden gelöſt werden, und wenn die Allianz 
der beiden Regierungen ihre Hinterhalte hat, ſo hat die Allianz her beiden Völ⸗ 
ker den offenen Zweck, die entente cordiale auf der Höhe der Zeit und ihren 
Anforderungen zu erhalten (Beifall). Eroberungskriege ſind unmöglich gewor⸗ 
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res Intereſſe für die Potentaten des Auslandes, als für die Geſchichte Herrn Gemahls. — Und was ſtand auf dem unſcheinbaren Papier? .. 
des letzteren, und man kann annehmen, daß alle Vorübergehenden ftehen| Oben darüber war mit rother Dinte, ganz geſchaftsmäßig geſchrieben: 
bleiben und alle Fenſter mit neugierigen Geſichtern beſetzt werden, ſo⸗ Gut für . . . drei Monate jährlich in Paris. 
bald eine fürſtliche Equipage über das Pflaſter rollt. Der Menſch iſt Darunter aber ſtand zu leſen: N 5 
von Natur geneigt, mit neugieriger Verwunderung feiner Fantafle die Ende Dezember jeden Jahres dende Anh e 
Umriſſe derjenigen Perſonen einzuprägen, die in einer andern Lebens⸗ nn den 80 dap ngen in bäuslichem Glüg. 
atmosphäre zu athmen ſcheinen. In dieſem Falle geſellt ſich jedoch zur Frankfurt, . 1858. (Unterſchrift.) 
Neugier eine vielſeitige Sympathie, die theils unſerem Fürſtenhauſe, 
theils der allgemein verehrten Perſönlichkeit der Königin, theils auch Köln, 23. Auguſt. Der vor einigen Tagen (in der Bresl. Zig.) 
dem Lande ſelbſt gilt. erwähnte rotterdamer Bürger, welcher gewettet hatte, eine an verfloſſe⸗ 
Daß der Herbſt vor der Thür ift, beweiſt u. A. auch der Beginn nem Montage anzutretende Reife von Rotterdam nach Köln mit ſeinen 
der Vorſtellungen auf unferer königlichen Bühne. Herr Deſſoir, von Waſſerſchuhen Deukalion und Porrha in ſieben Tagen zurückzulegen, 
feiner Gaſtreiſe eben zurückgekehrt, trat im Narziß in der gleichnamigen iſt bereits geftern Abends 11 Uhr, alſo noch vor der bedungenen Friſt, 
Rolle auf und wurde mit einem allgemeinen, glänzenden Applaus em: hier eingetroffen. h 
pfangen, der den hochbegabten Künftler gewiß für viele ihm zugefügte] Vor wenig Tagen follte hier ein Duell auf Piſtolen vor ſich 
hämiſche Verkleinerungen entſchädigen wird. Wie man fagt, flebt in gehen. Die beiden Gegner waren ein Handlungs⸗Lehrling und ein 
nächſter Zeit die Aufführung eines neuen Brachvogelſchen Stückes „Mons 
de Cans“' bevor, und ſoll Herr Deſſoir in der Titelrolle erſcheinen. 
Hoffen wir, daß das Werk, das den erſten Entdecker der Dampfkraft 
verherrlicht, Adalbert vom Babanberge und Friedemann Bach an inne⸗ 
rem Werth übertreffen werde! a. 
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betreffenden Stunde von feinen Angehörigen in Hausarreſt feſtgehalten. 
Der Zweite dagegen kam in Begleitung ſeines Sekundanten mit einer 
Droſchke nach dem verabredeten Orte in der Nähe des ſtädtiſchen Gartens 
und wurde daſelbſt von der Polizei in Empfang genommen und nach 
dem Depot gebracht, wohin bald nachher auch ſein Partner abgeholt 
wurde. Dem Anſcheine nach war aber die Affaire d’honneur der 
jungen Leute nicht ſo ſchlimm gemeint, denn der zum Rendezvous er⸗ 
ſchienene Forfteleve hatte vergeſſen, die zum Duell nöthigen Piftolen 
mitzubringen. (Köln. Z.) 


[Ueber die Subvention deutſcher Theater] theilt die 
„M. C.“ Folgendes mit: Altenburg (Hoftheater) erhält freie Be⸗ 
leuchtung, Heizung und Muſik, überdies eine monatliche Subvention 
von 350 Thlrn. — Augsburg bekommt, neben freier Heizung und 
Beleuchtung, für die Saiſon von 8 Monaten eine Subvention von 
1600 Thlrn. vom Magiſtrat. — Die berliner Hoftheater erhalten 
einen jährlichen Zuſchuß von 150,000 Thlrn. — Braunſchweig 
zahlt ſeiner Hofbühne jährlich 40,000 Thlr. Subvention. — Der je⸗ 
desmalige Direktor in Ballenſtedt erhält neben freier Heizung, Be⸗ 


* Breslau, 25. Auguſt. [Eine originelle Anweiſung.] 
Wie neulich an einem Damentiſche der Zwinger⸗Geſellſchaft mit großer 
äußerer Lebendigkeit erzählt und noch größerer innerer Bewegung vernommen 
wurde, ſteht ein Banquier von bekanntem Namen und Reichthum in 
Frankfurt am Main in Begriff, ſich mit einer liebenswürdigen Tochter 
des pariſer Banquiers Lafitte zu verheirathen, welche demnach natürlich 
hre geliebte Vaterſtadt — das einzige Paris — wird verlaſſen müſſen. 
L— Wie ſucht nun der Bräutigam die Braut über dieſen Verluſt der 
unvergeßlich theuren Heimat zu tröften? Unter den zahlreichen und 
werthvollen Geſchenken, welche die junge Dame von ihm empfing, be: 
fand ſich auch ein koſtbar gearbeitetes Schmuckkäſichen, das aber nichts 


entbielt, als einen Streifen Papier mit der Unterſchrift des künftigen 
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Forſteleve. Erſterer wurde, nachdem die Sache ruchbar geworden, zur fa 
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9 
den, und jene Macht, die um ihrer Selbsterhaltung willen ein Brudervolk mit 
Krieg überziehen würde, müßte am ſelben Tage vom eigenen Volke geſtürzt 
werden (Stürmiſcher Beifall), Wir dürfen unſern franzöſiſchen Freunden die 
Verſicherung geben, daß Provokationen nicht im Stande ſein werden, unſere 
Sympathien für das Volk Frankreichs zu erſchüttern (Hort); Beweis dafür, 
daß die beſäbelten Drohungen der Generale ein Ccho im Parlamente Englands 


und in ſeiner Sum fanden, die eine N Demüthigung des Despotismus 
eweis ferner, daß die cherbourger Demonſtration und ihre 


waren (Beifall). ) 

amphleterklärungen mit taltblütiger Verachtung von uns aufs 
genommen wurden, weil wir in England Ae iu: die franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung vom Volte zu trennen“. (Langanhaltender Beifall.) 
Während dieſer und ähnlicher Reden gab ſich die Mino rität der 
Franzoſen rückhaltslos den Beifallsäußerungen hin; die Majorität hin⸗ 
gegen beobachtete eine vor ſichtige Haltung, ohne Zweifel durch die An 
weſenheit einiger Herren geboten, die große Aehnlichkeit mit den offiziel⸗ 
len Bewohnern der Rue Jeruſalem in Paris hatten. (D. A. Z.) 


Schweiz. 
Bern, 21. August. Nichts Troſtloſeres als ein Blick auf die 
freie Preſſe der freien Schweiz — dieſes Gezänke und Geſchimpfe in 
einer Eiſenbahn⸗Angelegenheit, die offenbar ſo ſchmutzig iſt, daß Keiner, 
der mit ihr zu thun gehabt hat, ohne einen Fleck davon gekommen 
iſt. Was nun den Patriotismus betrifft, ſo zeigte ſich derſelbe glän⸗ 
zend am 15. Auguſt, da verſammelten ſich die freien Schweizer, eine 
Bande von 400 und darüber auf der Rouſſeau⸗Inſel, Alle geſchmückt 
mit der kupfernen Medaille des Kaiſer Napoleon an die noch lebenden 
Kriegsgenoſſen des erſten Napoleon zufolge des Teſtamentes von 
St. Helena vertheilt. Sie zogen nach einem Gaſthauſe, dort präfidirte 
den freien Schweizern der franzöſiſche Vizekonſul; ſie aßen und tranken, 
und die Hochs auf den Kaiſers Napoleon III. wurden von unermeß⸗ 
lichem Jubel, Kanonendonner und Muſik begleitet. Wahrlich, an dem 


beleidigenden 


Tage begriff man, daß Genf in der „franzöſiſchen“ Schweiz liegt, 
und daß es auf den napoleoniſchen Karten einen „Canton Leman“ 
giebt. Was geſchehen, kann wiederum geſchehen! Uebrigens kam 
Prinz Napoleon, der in der Schweiz war, nicht zum elle. Man 
ſagt, Prinz Napoleon wolle Schloß Prangies bei Nyon kaufen; das 
gehörte einſt feinem Oheim Joſeph Bonaparte, dem Koͤnigs⸗Präfekten 
erſt von Neapel, dann von Spanien. Das ſtattliche Schloß hat einen 


ſchoͤnen Park. (N. Pr. 3.) 
Schweden. 

Stockholm, 20. Auguſt. Das in Chriſtiania erſcheinende 

„Morgenbladet“ ſchreibt in ſeiner letzten Mittwoch⸗Nummer: Zuver⸗ 

läſſigen Privatnachrichten zufolge if keine Verbeſſerung im Geſundheits⸗ 
des Königs eingetreten. — Außer Petersburg, Kronſtadt und 

Helſingfors iſt nunmehr auch Riga für von der Cholera angeſteckt 

erklärt. 


In den letzten Jahren hat die nationale Eiferſucht zwiſchen 
Schweden und Norwegen leider wieder bedeutende Fortſchritte gemacht. 
Alle Bemühungen der Regierung, die Bande zwiſchen beiden unter 
einem Scepter vereinigten Völkern feſter zu knüpfen, ſind bald an dem 
norwegiſchen Storthing, bald an dem ſchwediſchen Reichstage ge⸗ 
cheitert, ſo die Regierungspropoſition wegen einer engeren Zollverbin⸗ 
dung zwiſchen beiden Reichen, die wegen Vollſtreckung der in dem einen 
Reiche gefällten richterlichen Urtheile in dem andern u. ſ. w. Dieſe 
leidige Eiferſucht giebt ſich auch in einem großen Theile der Preſſe 
beider Reiche bei jeder Gelegenheit kund. Namentlich vertritt das in 
Chriſtiania erſcheinende „Aftenbladet“ das erkluſtoſte Norwegerthum. 
In neueſter Zeit nun iſt daſſelbe wieder in eine Polemik mit der 
„Gothenburger Handels: und Schifffahrtszeitung“ (dem hervorragendſten 
unter den Provinzialblättern Schwedens) gerathen. Dieſe hatte nämlich 
geäußert, das in Schweden beſtehende Geſetz, daß Niemand in Schwe⸗ 
den feſtes Eigenthum beſitzen durfte, er ſei denn vorher ſchwediſcher Bür⸗ 
ger geworden, müſſe auch auf die Norweger angewendet werden, und 
demnach auch die Norweger in eine und dieſelbe Kategorie mit andern 
Ausländern geſtellt. Darüber entrüftet, will nun „Aftenbladet“, daß 
es auch keinem Schweden erlaubt ſein ſolle, feſtes Eigenthum in Nor⸗ 
wegen zu erwerben, obgleich der Unterſchied zwiſchen dem Beſtehen eines 
ſolchen Geſetzes in Schweden und dem Nichtbeſtehen deſſelben in Nor⸗ 
wegen auf flacher Hand liegt. (N. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 18. Auguſt. Die „Gaceta Militar“, ein in Militärs 
Angelegenheiten ſehr competentes Blatt, unterſucht die Mittel, die Spa⸗ 
nien zu Gebote ſtehen, um die Piraten vom Riff die wiederholten 
Beſchimpfungen, welche ſie der ſpaniſchen Flagge angethan haben, ent⸗ 
gelten zu laſſen. Vor Allem empfiehlt dieſes Blatt, daß die mit dem 
Kaiſer von Marokko beſtehenden Traktate verbeſſett und dem Kaifer 
eine bedeutende Entſchädigung abgefordert werden ſollte; letztere ſollte 
jedoch nicht in Geld, ſondern durch eine Gebietsſtrecke entrichtet und 
die ganze Zone, welche Ceuta gegenüber El Angulo beherrſcht, 
mit Inbegriff des alten Ceuta, Spanien abgetreten werden. Dieſe 
Stadt könnte ſich dann ausdehnen und ihren Bewohnern Wohlſtand 


zuſtande 


leuchtung und Kapelle monatlich 400 Thlr. Zuſchuß. — Koburg bes 
kommt die jedesmal nöthige Summa zur Deckung des Defizitd aus 
der herzoglichen Privatkaſſe und aus den Staatskaſſen zu Gotha und 
Koburg. — Darmſtadt erhält einen Zuſchuß von 100,000 Thlrn. 
— Deſſau erhält 30,000 Thlr. jährlichen Zuſchuß. — Der Fürſt 
zu Lippe⸗Detmold zahlt dem Theater der Reſidenz einen Zuſchuß 
von monatlich 1000 Thlrn. neben freier Beleuchtung, Heizung und 
Kapelle. — Dresden erhält aus der Civilliſte des Königs eine Sub: 
vention von 30,000 Thlrn. und nach Bedürfniß noch 10,000 Thlr. 
für das Theater, erkluſtve der Kapelle, die eine beſondere Subvention 
von 40,000 Thlrn. erhält. — Frankfurt a. M. gebietet über einen 
Zuſchuß von 16,000 Thlrn. und der Penſionsfonds erhält 3000 Thlr. 
vom Senat. — Das konigl. Hoftheater in Hannover erhalt pro 
Anno 73,000 Thlr. — Das groß herzogliche Hoftheater in Karls⸗ 
ruhe erhält jährlich von Seiten der Regierung 120,000 Gulden rh. 
— Kaſſel erhält eine Subvention, die, ohne ftrirt zu fein, das Des 
izit deckt. — Das Stadttheater in Königsberg erhält für die ſoge⸗ 
nannte Königsloge jährlich 2000 Thlr. — Leipzig zahlt keine Miethe 
und erhält 5 Prozent der jedesmaligen Brutto Einnahmen fremder, 
zeitweilig dort verweilender Künſler. — Main; fellt dem Direktor 
freie Wohnung, Beleuchtung und Heizung. — Die Stadt Mann⸗ 
beim zahlt jährlich einen Zuſchuß von 31,500 Gulden rh. und der 
Großherzog 8000 Gulden rh. — Meiningen hat für den Direktor 
einen monatlichen Zuſchuß von 800 Thlrn. und 300 Thlrn. Reiſe⸗ 
Entſchädigung, ferner freie Miethe, Beleuchtung, Heizung und Orche⸗ 
ſter. — Das Hoftheater in München erhält 78,000 Gulden rh. für 
das Theater und 79,000 Gulden rh. für die Kapelle. — Pyrmont 
erhält von fürſlicher Seite 800 Thlr. und von der Bade» Direktion 
3 bis 400 Thaler. — Regensburg iſt mietheſrei. — Salz⸗ 
burg iſt laſtenfrei. — Schwerin erhält einen jährlichen Zuſchuß von 
20,000 Thlr. — Sondershauſen giebt Haus, Kapelle und Hei⸗ 
zung frei und einen monatlichen Zuſchuß von 600 Thlen. — Stutt⸗ 
gart erhält einen königlichen Zuſchuß von 125,000 Thlrn. — Wei⸗ 
mar deckt durch einen Zuſchuß der großherzoglichen Staatskaſſe das 
Defizit. — Wien zahlt kaiſerliche Subventionen a) dem Hofburgthea⸗ 
ter 100,000 Gulden C. M., b) dem Kärnthnerthor⸗Thegſer 150,0 
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30 Melilla ſollte Spanien die von des Pirat 


begründen. Die Löſung des Problems, glaubt dieſes Blatt, befinde 

zu Tanger, und Spanien könnte in wenigen Monaten zwanzig 
Kriegsſchiffe ausrüſten, die bald alle Städte des Ufers von Marokko 
vertilgen würden. — Die „Eſpana“ berichtet, daß am 14. die Koͤni⸗ 
gin den Miniſter der Vereinigten Staaten, General Dodge, welcher 
von Santander kam, in Privat⸗Audienz empfing. Auf die kurze herz⸗ 
liche Anrede des Generals, welcher J. Maj. zu dem begeiſterten Gm: 
pfang in allen Städten Glück wünſchte, erwiderte die Königin in den 
ſchmehelhaſteſen Ausdrücken für den General und für die von ihm 
tepräſentirten Staaten. — Der „Iberia“ zufolge geht aus den Be: 
richten faſt aller Provinz⸗Gouvernements hervor, daß der Getreideſtand 
in Spanien mehr als hinreichend für den Bedarf iſt. 


It alien. 


0. C. Turin, 22. Auguſt. Heutige genueſer Blätter berichten 
über den Preßprozeß der „Italia del popolo“, bei dem die Wirkſamkeit 
und Anwendbarkeit des Geſetzes Deforeſta zum erſtenmale erprobt 
werden ſollte. Der verantwortliche Exredakteur des in Rede ſtehenden 
revolutionären Blattes war angeklagt, eine Privat⸗Korreſpondenz aus 
Neapel veröffentlicht zu haben, worin der Staatsanwalt eine förm⸗ 
liche Apologie des politiſchen Meuchelmordes erkannte, indem dem Ver⸗ 
brecher Ageſilas Milano darin eine warme Lobrede gehalten wurde. 
Nach den Vorträgen der Rechtsanwälte zogen ſich die Richter zur Be⸗ 

krathung zurück. Die Jury ſprach ein Nichtſchuldig aus. Die 
Staatsanwaltſchaft ging nunmehr daran, die zweite Anklage aufrecht 
zu halten. Es handelte ſich um einen Brief Mazzinis über das 
Verhalten des Appellationsgerichts, bezüglich der Vorgänge vom 29. 
Juni. Hierfür wurde der vormalige Gerant des Blattes für verant⸗ 
wortlich erklärt und waren die weſentlichen Anklagepunkte folgende: 1) 
Angriffe auf die konſtitutionelle Autorität des Königs und der Kam⸗ 
mern. 2) Eine Beleidigung des Könighaufes in der Perſon des Kö⸗ 
niges Carl Albert. 3) Aufreizungen zu Gunſten einer anderen, als 
der beſtehenden Regierungsform, und 4) die Vertheidigung von Hand⸗ 
lungen, welche das Geſetz als Verbrechen qualifizirt. — Auf ſämmtliche 
vier Punkte antworteten die Geſchworenen verneinend. Der Ver⸗ 
ſuch, das Geſetz Deforeſta in Anwendung zu bringen, ſcheiterte daher 
und der Geiſt, welcher derartigen agitatoriſchen Handlungen in Piemont 
ſchon öfter volle Strafloſigkeit zu Theil werden ließ, bewährte ſich auch 
in dieſem Falle in einer, wenn auch nicht gerade befremdenden, aber 
doch unter allen Umſtänden hoͤchſt bedauerlichen Weiſe. 


Osmaniſches Reich. 

Die „Times“ enthalten eine lange Correſpondenz aus Konſtantino⸗ 
pel vom 11. Auguſt, in welcher über die Geldverſchleuderung 
des Sultans geklagt wird, welche bereits anfange, große Unzufrie⸗ 
denheit ſowohl unter den Beamten, wie im Heere und Volke zu erre⸗ 
gen. Die Civilliſte des Sultans beträgt bei einer, auf 7 —8 Mill. 
Pfd. ſich belaufenden Geſammt⸗Einnahme des Staates, 1,200,000 Pfd., 
iſt aber auch in dieſem Umfange nur als nominell anzufeben, da fie 
durch die Palaſt Ausgaben weit überſchritten wird, und durch Eingriffe 
in die Staatskaſſen oder nöthigenfalls durch Anleihen ergänzt werden 
muß. In Folge dieſes ſeit den letzten 5 Jahren vorwaltenden Verfah⸗ 
rens iſt ein großer Theil der Einnahmen anticipirt worden, die Aus⸗ 
gaben für Heer und Flotte find im Rückſtande, dem Heere allein wird 
eine Summe von faſt 1 Mill. Pfd. geſchuldet; die Beamten ſind wäh⸗ 

rend der letzten beiden Monate in Schatzſcheinen bezablt worden, 

mit 6 bis 7 pCt. Verluſt gegen das 60 bis 7 
hende Papiergeld umgewechſelt werden müſſen. Zu Anfang dieſes Jah⸗ 
res find 2 Mill. Pfd. ſolcher Schatzſcheine zur Deckung der deingend⸗ 

Schulden der Civilliſte ausgegeben worden, und doch hat dieſelbe 
noch Verpflichtungen von mehr als dem Doppelten dieſes Belaufes. 
Die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe für den Palaſt ſind ſeit Monaten 
nicht bezahlt, und die meiſten Juwelen find verjegt worden. 
Deſſenungeachtet werden noch immer prachtvolle Juwelen für den Sul⸗ 
tan eingekauft, die beiden Hochzeiten ſeiner Tochter, welche in 
dieſem Jahre gefeiert worden find, haben zwiſchen 7 und 800,000 
Dfd. gekoſtet, und zwei ſolcher Hochzeiten ſtehen noch bevor. 
Am meiſten verſchlingt die Bauwuth des Sultans. In dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke ſind acht Palaͤſte und fünf Kiosks nebſt an⸗ 
deren kleineren Gebäuden für ihn im Bau begriffen, darunter der neue 
Palaſt von Tſchiragan, der allein auf 2,500,000 Pfd. veranſchlagt iſt. 


70 pCt. unter ‚pari ſte⸗ 


Sämmtliche Gebäude zuſammen werden für nicht weniger als 8 bis 


10 Millionen Pfund herzuſtellen ſein. 

Wien, 23. Auguſt. [Bosnien iſt nicht zu pacificiren 
ohne Truppen], und diefe Truppen müſſen reguläre Truppen fein, 
auf deren Gehorſam und auf deren Mannszucht ein Verlaß iſt. In 
Paris und St. eee . . will man das nicht; Bosnien darf nicht 


welche 


* * ar 88 * 


1 der pacificirt eder man hat fonf einen Punkt ene 135 man den| 
Grenze bewohnte Strecke bis zu den Grenzpunkten von Algier einneh⸗ Hebel der Zukunfts⸗Politik anſetzen könnte, ein fruchtbares Feld weniger 
men. Auf dieſe Weiſe würde es möglich fein, ſpaniſche Kolonien zu für den Samen wühleriſcher Utopien. Dieſesmal aber wird Oeſterreich 


durchdringen, trotz Paris und St. Petersburg. Bereits hat die Pforte 
Befehl gegeben, die irregulären Truppen aus Bosnien herauszuziehen; 
mit ihren regulären Regimentern wird ſie bald Herr im 00 ſein. 


A. 3.) 
Amerika. 


Eineinnati, 21. Juli. Der letzte Reſt der am Rogue River 
lebenden Indianer wurde jüngſt in einem Treffen mit den Truppen 
der Vereinigten Staaten vernichtet. Sie hatten mehrere junge blü⸗ 
hende Niederlaſſungen an dieſem Fluſſe niedergebrannt und deren Ein⸗ 
wohner in brutaler Weiſe gemordet. Eine Kompagnie Freiwilliger 
brach am 24. Mai d. J. von Goldbeach zu ihrer Verfolgung auf, 
holte ſie ein, und die Männer dieſes Indianerſtammes verloren ſammt 
und ſonders ihr Leben. — Ein Häuptling der Schlangen-⸗Indianer, 
die in der Nachbarſchaft von Utah wohnen, ſtarb unlängſt. Seine 
Verwandten begruben nicht nur ſeine Waffen mit ihm und verbrannten 
ſeine Lieblingspferde, ſondern auch ein Knabe, dem er beſonders zuge: ß 
than war, wurde lebendig in eine wollene Decke gewickelt und mit der 
Leiche begraben, damit er im Lande des großen Geiſtes dem Heimge⸗ 
gangenen nicht fehle. Ein anderer Indianer, Namens Pedro, ſtarb in 
Santa Cruz, Californien, in dem hohen Alter von 130 Jahren. 
Das Ältefte Paar in der Union find Herr Snyder und feine Frau, in 
Burnſide, Pennfolvanien. Er iſt 111 und fie 107 Jahre alt, und ſie 
find 90 Jahre verheirathet. In Eaſt⸗Hampton (Connecticut) lebt eine 
Indianerin, die 130 Jahre alt und noch als geiſtesmunter und kern⸗ 
geſund geſchildert wird. — Auf den Sandwich Inſeln iſt ein Waſſer⸗ 
fall entdeckt worden, der, was die Fallhöhe betrifft, den berühmten 
Niagara übertrifft. Die Höhe beträgt 5000 Fuß, und das Waſſer 
ſtürzt mit ſolcher Kraft, daß es nur als Dunſt die Tiefe 
erreicht. William Rarey, der Bruder des in Europa 
berühmten Pferdebändigers, iſt nun in hieſiger Stadt und übt 
dieſelbe Kunſt mit großem Beifall. — In New: Haven, Connecticut, ift 
auf dem Stadthauſe eine Uhr, die im Jahre 1509 in London, 17 Jahre 
nach der Entdeckung Amerika's, verfertigt wurde und noch ganz richtig 
geht. — Im Staate Louiſiana giebt es viele ungemein reiche Neger. 
Der Sohn der Cyprian Ricard, einer freien Farbigen, kaufte kürzlich 
eine 4 Meilen von Bayou Gonla gelegene Pflanzung, die 4000 Aecker 
und viele Sklaven enthält, bei einer Sheriffs⸗Verſteigerung für 240,000 
Dollars baares Geld. Die Mutter des Käufers beſitzt eine große f 
Plantage in der Nähe. (A. A. 3.) 


San Domingo. [Wahl eines neuen Präfidenten. — 
Die Guano-Inſel Nevaſſa.] Mit der neueſten newyorker Poſt 
wird aus San Domingo gemeldet, daß die neue Regierung durch die 
Einſetzung Don Joſe Valverde's als Präſident und die Wahl eines 
fähigen Miniſteriums organiſirt worden iſt. Man gab ſich in San 
Domingo den froheſten Erwartungen von dem Patriotismus und der 
Intelligenz der neuen Regierung hin; indeſſen dieſe Erwartungen ſind 
ſchon ſo oft in San Domingo gehegt und ſo oft bitter getäuſcht wor⸗ 
den, daß man abwarten muß, um zu ſehen, ob auch wirklich etwas 
zu dieſen Anticipationen berechtigt. Santana hatte an der Wahl keinen 
Antheil genommen und wird ſich wahrſcheinlich jetzt, nachdem er das 
Land von dem Despotismus Baez' befreit hat, wieder nach ſeinem Land⸗ 
ſitze zurückziehen. Es wäre zu wünſchen, daß auch die 7000 Mann 
Truppen, die noch nach den letzten Nachrichten vor Santiago vereinigt 
find, bald aufgelöft werden, um dem Lande, das fo ſchwer unter der 
Verwüſtung dieſes einjährigen Revolutionskrieges gelitten hat, wieder 
ihre Erwerbsthätigkeit zu Gute kommen zu laſſen. — Aus Port au 
Prince wird gemeldet, daß der Kaiſer Fauſtin einem Kaufmann aus 
Kingſton auf Jamaika das Guanorecht auf der Inſel Nevaſſa bewilligt 
bat. Nevaſſa iſt, wie man ſich erinnern wird, eine kleine Inſel ſüdlich 
von Aux Cayes, die bis vor Kurzem vollſtändig unbewohnt war. Einige 
Amerikaner entdeckten im Anfange dieſes Jahres den Werth jener Inſel 
als Guano⸗Depoſit und fingen unter den Aufpicien einiger Kapita⸗ 
liſten aus Baltimore an, Guano zu verladen. Bald darauf erfuhr 
jedoch Soulouque dies und ſandte einige Kriegsſchiffe nach der Inſel. 
Sie fanden dort etwa ein Dutzend Amerikaner und vielleicht noch ein⸗ 
mal ſo viele Mulatten und Neger, die amſig beſchäftigt waren, den 
Guano in Schiffe zu verladen. Man empfing die haytiſchen Offiziere 
mit Höflichkeit, und nachdem dieſe gegen die Beſitznahme der Inſel 
ſeitens der Amerikaner proteſtirt und die kaiſerliche Flagge aufgepflanzt 
hatten, ſegelten ſie wieder nach Port au Prince, ohne die Amerikaner 
weiter in ihren Arbeiten zu ſtören. Man fürchtet nun, daß, wenn 
der kingſtoner Spekulant unter dem Schutze einer haytiſchen Streit⸗ 
macht von der Inſel Beſitz zu nehmen ſuchen wird, es zu Störungen 
kommen wird, die eventuell zu diplomatiſchen Verwickelungen mit der 
Regierung in Waſhington führen moͤchten. 


Gulden C.⸗M. Das Theater a. d. Wien iſt laſtenfrei. — e Gleichheit. — II. um 7 Uhr %yyßßr̃«? ꝛàL q x y ˙ ůdmm m Dx gemeinſchaftliches Früh⸗ 
ü 


den erhält eine Subvention von 56,000 Thlrn. 


[Aus dem pariſer Gerichtsſaale.] Putzmacherin und Lorette, oder 
was ein Hut von 20 Fr. koſten kann. Madame Bouillet, Putzmacherin ihres 
en verkaufte — Frl. Genret einen allerliebſten Hut um den gewiß mä⸗ 
en Preis von 20 Fr. Als es zum zahlen kam, 1 5 ſich Frl. Genret nichts 

N N — 17 ließ ſich ganz geduldig durch den Friedensrichter verur⸗ 
Urtheil. Als es ſich um Vollſtreckung des Urtheils handelt, 
Ascent ei ein ie ex machina in der Perſon der Mutter des Frl. Genret und 


verbietet dem Huiſſier, zur Pfändung zu ſchreiten, weil das Mobiliar im Ge⸗ 
1 des e 1 Tocht I gebe. Das über den Werth dieſes Einwurfs 
au Gericht legt nicht den geringſten Werth dar⸗ 

1 tes Urtheil. uiffier etc zum zweitenmal und findet ſich 
Diesmal in ber 5 — al En Angeſi N chts eines Herrn von Saint V., 
der, um den Verfolgungen an renwort und Unterſchrift ver: 


ändet. Aber Ger von Saint % vergißt die agatelle und en ohne 
775 ied nehm Der Huiſſier 0 in großen Nöthen herbei, um von vorne anzu⸗ 
Ber ber während er in der Küche inventariſirt, —.— Hr. M., welcher lf 


ae dem Protokoll ſelbſt, für die Schuld * und Sonnta tens zu zahlen 
— — b. we an einem Mittwoch Der Son b ane a 
M. iſt unſichtbar. Der Huifjier bee ihn von Logis zu 

re — ſiebenten gr angelangt, welche Herr M. eben um der 

im Willen verlaſſen hatte, entſchließt ſich der athemloſe Huilfier, Herrn M. 

u lien, 2x urſprüngliche Rechnung von 20 Fr. betrug diesmal 

— K Henle peſen 150 Fr. Der — edensrichter verürtheilt Herrn M., 

der nicht erj erben 25 defaut zur Bezahlung dieſer Summe. — Drittes Ur⸗ 
tbeil. Herr M. legt Berufung ein, aus dieſen und jenen Gründen. Aber der 
richter Findet alle dieſe Gründe e und weißt Herrn M. mit 

einer der Bra ab. — Viertes Urteil. Herr M. bat in irgend einem Win: 
ein Stückchen Land. Der Huiſſter, wüthend, eine Dummheit 
eu und mit nl Schrecken die angewachſene Koſtenliſte gewahrend, 

wos sin wütbender Sufier aufzubieten legt Be: 


eee 
d der ou r 

a Sek em und das ericht e Ber en den re N 
8, D 

rtheile, zwei et — 151871 Koſten verurſach Fr. funf 


[Ein gaſtfreundlicher enger] hatte während der Jubeltage 
nachſtehende Hausordnung in Fe e angeſchlagen: ; 
Allen vollſtändige egenfeitige . alte akademiſche Freiheit 
NER 2 


I. Vor 


ck. — Ill. Jeden Mittag gemeinſchaftliches frugales Mittagsmahl, 
wozu ſämmtliche meine lieben Gäſte hierunter ganz beſonders eingela⸗ 
den ſind. Zu ſpät kommende haben unter Umſtänden leere Teller zu 
gewärtigen. — IV. Abends Souper à la carte, wo Jeder Luſt hat. 
— V. Kein Hausſchlüſſel, da das Haus, ſo lange es nothwendig, ge⸗ 
Öffnet bleibt. Eben fo findet auch Jeder darin die nöthige Beleuch- 
tung zur Ruhe. — VI. Vor Schlafengehen ſtiller Geſang des Liedes: 
„Behütet das Feuer und das Licht!“ — VII. Kleider und Schuhwerk 
ſind vor die Zimmerthür zu thun, um frühzeitig gereinigt werden zu 
können; der Barbier iſt täglich Früh 17 uhr im Hauſe. — 
VIII. Nur fröhliche Geſichter und alljeitige Heiterkeit werden geduldet, 
Andersgeſinnten hingegen das Quartier gekündigt. — IX. Etwaige 
Wünſche und Beſchwerden ſollen nach Kräften ſofort, wenigſtens aber 
beim nächſten vierhundertjährigen Jubiläum Berückſichtigung finden. — 
X. Meine zeitweilige Abweſenheit bitte ich mit mancherlei Jugendge⸗ 
ſchaͤften zu entſchuldigen; die Hausfrau wird mich in Allem vertreten. 

(Der Hausordnung nach zu ſchließen, wirklich ein fideles Haus!) 


— -l 


[Krinolinen⸗Steuer.] Dem Stadtverordneten⸗Kollegium einer 
Heinen deutſchen Reſidenzſtadt ging ein Promemoria zu, in wel⸗ 
chem allen Ernſtes beantragt wurde, zur Hebung und Verbeſſerung der 
etwas defekten Kommunalrenten eine Krinolinen⸗ Steuer einzuführen. 
Jede Dame ſoll das Recht, eine Krinoline zu tragen, durch eine gewiſſe 
t Steuer, welche je nach dem größeren oder geringeren Umfange der 
Krinoline ſteigt oder fällt, erkaufen. Zum Zeichen der erlegten Steuer 


„ſolle jeder der betreffenden Damen eine mit dem Gemeindeſtempel ver⸗ 


ſehene Karte übergeben werden, welche ſie, ſo oft ſie ausgeht, an der 
Krinoline befeſtigt, und ſo, daß ſelbe Jedermanns Blicken ſichtbar iſt, 
als Legitimation tragen müſſe. Die Legitimations⸗Karte ſei nur auf 
drei Monate giltig und müſſe nach Ablauf dieſer Zeit durch einen 
neuen Steuer⸗Erlag erneuert werden. Jede krinolinentragende Dame, 
welche ſich ohne eine ſolche Legitimationskarte auf öffentlichem Plate 
zeigen würde, ſolle ohne Unterſchied des Standes und Ranges arretirt 
und aufs ee zu ſogleicher unweigerlicher Erlegung der Steuer 


me ne 
BIETE 


 Provinzinl- Zeitung. 


D. Breslau, 25. Auguſt. Der königliche General⸗Superinten⸗ 
dent unſerer Provinz, Dr. Hahn, hat eine dreiwöchentliche Erholungs⸗ 
reiſe ins Ausland angetreten. 


— 


Breslau, 25. Auguſt. [(Zur Tages⸗Chronik.] Die „Neue⸗Oder⸗ 
ſtraße“ in der Nikolgivorſtadt, welche ſich jahrlich mehr Alti und zumal 
durch den von. der Stadtverordneten- Verſammlung feſtgeſtellten Bebauungsplan 
weſentlich an Regelmaßigteit gewinnen wird, iſt während der diesjährigen Sai⸗ 
fon mit einem wahren Prachtgebäude bereichert worden. Daſſelbe erhebt ji, 
wo die Neue⸗Oderſtraße mit der Friedrich⸗ ⸗Wilhelmsſtraße zuſammentrifft, und 
war an der ſüdweſtlichen Ecke einen abgeſtumpften Winkel bildend, deſſen 
Schenkel ſich nach Süden und Weſten ausdehnen. Die Hauptfront, 10 Fenſter 
breit, befindet ſich in der Neuen⸗Oderſtraße, eine zweite Front von 7 Fenſtern 
liegt in der Friedrich⸗ „Wilhelmsſtraße; der ganze, im muſterhaften Style au 100% 
führte Neubau enthält 3 Stockwerke nebſt einem hochgewölbten Parterregeſchoß, 
und ſämmtliche Etagen find an der ſtumpfen Ecke mit ſehr zierlichen Vallons 


ausgeſtattet. 
euliche Fortſchritte hat in neueſter Zeit auch die parallellaufende Kleiner 
Pa hefe aufzuweiſen, welche freilich ebenſo wie Die Neue⸗Oderſtraße zum gro⸗ 
ell noch von Holz: und Kohlenplätzen, Speichern u. dgl. primitiven Bau⸗ 

lichten eingenommen wird. Dennoch erhält die Kleine⸗Holzgaſſe gegenwärtig 
nicht nur ein vollſtändiges Pflaſter, ſondern auch Trottoirs auf den Bürger 
ſteigen, die wegen dar Nähe des neuen Packhofs und der Abladeplätze gewobn⸗ 
lich ſtack frequentirt werden. Was indeſſen für dieſen Stadttheil geschieht, 
dürfte wohl erſt in Zukunft die werthvollſten Früchte tragen, wenn es namlich 
gelingen ſollte, den alten Lieblingsplan vieler Einwohner zu verwirklichen, wel⸗ 
cher darin beſteht, durch einen großartigen Brückenbau die Verbindung mit der 
nachbarlichen Schweſtervorſtadt, zunächſt alſo mit dem Bürgerwerder herzuſtellen. 

Das geſtern Abend im Schießwerder⸗Garten abgebrannte Feuerwerk 
war in ſeinen einzelnen Piecen wiederum ſehr geſchmackvoll arrangirt und er⸗ 
freute ſich daher der ungetheilten Anerkennung des zahlreichen Publikums. 
Schade nur, daß der Regen im Laufe des Tages verſchiedene Feuerwerkskörper be⸗ 
ſchädigt hatte, die aber bei nächſter Wiederholung um ſo reichlicher nachgegeben 
werden follen. 

Hr. Prof. Sklower vom kaiſerl. Lyceum Louis-le-Grand zu Paris, ein 
geborener Breslauer, iſt dieſer Tage aus der franzöſiſchen Hauptſtadt bier ein⸗ 
getroffen, um ſeine hieſigen Verwandten und zahlreichen Freunde zu beſuchen. 


% Breslau, 25. Auguſt. Aus der geſtern N vortrefflichen ſt:⸗ 
tiſtiſchen Broſchüre des Hrn. Sanitätsrath Ur. Gräter entlehnen wir heute 
noch einige bemerkenswerthe Notizen über die Typhus⸗Cpidemie des Jahres 
1856. Sie war, wie der Hr. Verfaſſer jagt, die größte ng von wel⸗ 
cher Breslau ſeit dem Kriegsjahre 1813 heimgeſucht worden iſt. Selbſt keine 
der Cholera⸗Epidemien (nicht einmal die von 1849) hat ſo viele Individuen er⸗ 
griffen. Dieſe letztere lieferte z. B. die Zah von 5321 Erkcankungen mit 2446 
Todten, dagegen finden wir in dem Jahre 1856 allein in der inneren Abthei⸗ 
lung des Allerheiligen⸗Hoſpitals 1423 Typhuskranke mit 191 Todten, 677 
Typhuskranke von den Bezirksarmen⸗ ERBE: behandelt ꝛc., im Ganzen aber iſt 
die Zahl von 8000 —9000 an Typhus Erkrankten nicht zu hoch angegeben. 
Von Aerzten ſtarben 7 am Typhus in dieſem Jahre. 

In örtlicher Beziehung ſtellt ſich die Beobachtung dar, daß unter den 
innerſtädtiſchen armenärztliden Bezirken der Ste, öte und 7te 0 Bar „Fran⸗ 
ziskaner⸗, Bernhardin⸗, Vincenz⸗, Urſuliner⸗ und Schlachthof⸗) Bezirk die am 
meiſten beimgeſuchten Stätten der Epidemie waren und auch konſequent das 
zahlreichſte Kontingent Typhuskranker der Stadt⸗Armenpflege überantworteten. 
Unter den vorſtädtiſchen Bezirken waren der Hinterdom und die beiden Roſen⸗ 
Bezirke außer Verhältniß ſtark von der Epidemie ergriffen, und aus den letzte⸗ 
ren allein kamen 228, aus dem 11000 Jungfrauen⸗Bezirk 136 und aus dem 
Dreilinden⸗Bezirk 95 Typhuskranke ins Allerheiligen⸗ zeil, 

Eine andere Bemerkung in Bezug auf das lokale Erſcheinen der Epidemie 
iſt die, daß es durchaus nicht die an den Ufern der Ohle gelegenen Stadtbe⸗ 
reiche waren, wo der Typhus beſonders ſtark auftrat, eben ſo auch nicht die 
Gegenden nächſt der Oder. Außer dem Hauſe, Kirchſtraße 2, aus welchem al⸗ 
lein 51 Typhuskranke zum Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht wurden, ſcheint das 
Haus Nr. 17 der Roſengaſſe ein ſpezifiſcher Peſtherd geweſen zu ſein. Es ka⸗ 
men von dort nicht blos die relativ meiſten Kranken zum Hoſpital, ſondern es 
wurden auch die nächſt gelegenen Häuſer, Nr. 10 und 12, am ſtärkſten mit 
ergriffen. Der Hauptgrund dieſer ſchreckenden Erſcheinung iſt in der ungeſun⸗ 
den Beſchaffenheit der dortigen Wohnungen zu ſuchen!! 

Das Reſultat, welches der Herr a — am Schluſſe ſeines Werkchens auf⸗ 
ſtellt, geht dahin: „Breslau iſt nicht geſünder, es iſt kränker, und es iſt ärmer 

eworden. Die en der Todten und die Zahl der, der offentlichen Armen⸗ 
rankenpflege Anheimfallenden iſt geſtiegen“ — In. Bezug auf die Mittel zur 
Abhilfe dieſes drohenden Uebelſtandes macht der Herr Verfaſſeer Vorſchläge, 
über deren Zweckmäßigkeit wir uns kein Urtheil erlauben. Darin aber wird 
jeder Sachverſtändige mit dem Verfaſſer übereinſtimmen, daß die Veranſtaltung 
Er, aa hierher Relenden ſtatiſtiſchen Arbeiten eine Nothwendigkeit ge⸗ 
orden i 


| 


* Breslau, 25. Auguſt. Unſer berühmter Shahmatador 
der Mathematikus und königl. Profeſſor am hieſigen Friedrichs⸗ Gym⸗ 
naſium, Herr Anderſſen, hat während der letztverfloſſenen Schulfe⸗ 
rien, wie wir aus der böhmiſchen Zeitſchrift „Lumjr“ erfahren, auch 
einige Tage in Prag verweilt, wo er bald alle Freunde des „koͤnig⸗ 
lichen Spiels“ ebenfalls als Bewunderer ſeiner Meiſterſchaft und Ge⸗ 
nialität um ſich verſammeln ſollte, und unter anderm im daſigen „Café 
Böhm“ ſich mit zwei der namhafteſten prager Schachſpiel-Vir⸗ 
tuoſen in einem von der zahlreichen und meiſt ſachverſtändigen Ge 
ſellſchaft mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit verfolgten Kampfe ſieg⸗ 
reich gemeſſen. — Den erſten ſeiner Gegner machte Anderſſen bereits 


und eines entſprechenden Strafbetrages geführt werden. In der 
Motivirung des betreffenden Antrages wird unter anderm geſagt, a 
daß, wenn man von Marktweibern, Höckerinnen ꝛc. für den Plaß, 
den ſie einnehmen, Standgelder erhebe, man umſomehr berechtigt, ja 
verpflichtet ſei, dieſen wandelnden Platzwegnehmerinnen gleichfalls eine 
Raumkonſumtions⸗ und Wegbehinderungs⸗Steuer aufzuerlegen. Unter 
den Stadtverordneten der fraglichen Reſidenz ſoll ſich bereits arger 
Zwieſpalt über die Frage erhoben haben, ob man dieſes Promemoria ö 
vor das Kollegium bringen oder einfach ad acla legen ſolle. Alle in 

dem Kollegium ſitzenden Hageſtolzen ſind dafür, daß der Antrag vor⸗ 
getragen werde, indem ſie aus allen Kräften dahin arbeiten wollen, 
daß derſelbe zum Beſchluſſe erhoben werde. Die verheiratheten Glie⸗ 
der des Kollegiums dagegen ſuchen das Promemoria zu beſeitigen, aus 
Furcht, daß ſie, wenn daſſelbe zur Debatte käme, in eine arge Klemm 
gerathen würden: ſie müßten nämlich dann etweder gegen den Antrag 
ſprechen und würden — da eine Krinolinenſteuer den Gemeinderenten 
wirklich einige Verbeſſerung verſpräche — dadurch ihre Popularität rise 
kiren; oder aber fie müßten für den Antrag ſtimmen und hätten dann 
den unverſöhnlichen Groll ihrer Gattinnen, Töchter, Baſen und Nie 
ten ſich zugezogen, abgeſehen davon, daß die Krinolinenſteuer auch aus 
ihrem eigenen Seckel ginge. Man iſt auf die Entwicklung dieſer Be⸗ 7 
ſteuerungsfrage begierig. (Preſſe.) 


>. E 
Ein aus Italien rückkehrender Schauſpieler erzählt Folgendes über 1 
die dortige Art und Weiſe der Erhebung des Brief⸗ Porto's. Eines 
Tages findet er ſich auf dem Poſt⸗Bureau in Rom ein, und fragt nach 
einem ſehnlichſt erwarteten Briefe. Nach langem Hin- und Herſuchen 
wird er glücklich gefunden, und unſer Schauſpieler erkundigt ſich, bevor 
er ihn annimmt, nach dem Preiſe. — 40 Sous, ſagt der Bureau: 
Beamte. — 40 Sous? ein Brief aus Florenz! Wollen Sie 4 Sous? 
— Er koſtet 30 Sous! — Wollen Sie 4 Sous? — 1 Frank 50 Cts.! 
— 4 Sous, ich weiß, was er enthält! — Ein Frank. — 4 Sous 
oder behalten Sie ihn! — 10 Sous! — Aber wenn ich Ihnen ſage, 
daß ich weiß, was er enthält. — Nun, ſo nehmen Sie ihn. Und 
der Beamte giebt ihn für 4 Sous; noch einen Augenblick, ſo gab er 
ihn umſonſt. 


am 12. d. Mts. paffirten, das 3. Bataillon des 22. Infanteree⸗Re⸗ |traktlihes Abkommen getroffen. Derſelbe hat nunmehr das nöthige Terrain 


giments, fo viel von der großen Hitze zu leiden, daß nicht nur mehrere zur Erbauung der Gasbereitungsanftält auf einem Grunbftüde vor den 
b Koſtener⸗ Thore in der Nähe des Bahnhofes käuflich an ſich gebracht und der 
Fälle von Erkrankungen vorkamen, ſondern auch 2 Soldaten in Folge bieſige Magſſtrat erließ bereits unterm 2. d. Mts die 1855 5 Auer 0 | 


deſſen geſtorben und am 15. d. Mts. hierſelbſt beerdigt worden find. daß alle diefen welche Einwendungen gegen ; 

An demſelben Tage verließ uns auch die hier in Garniſon liegende 5 dieſelben ha 1 Wochen begründen mögen. Rach { {auf diger nn 
1. Eskadron des 6. Huſaren⸗Regiments und waren wir ſomit faſt von |wöchentlihen Friſt wird unverzüglich mit dem Bau vorgegangen werden, jo 
ſämmtlichem Militär verlaſſen, bis geſtern die 1. Eskadron des Eten ae boffen m jan im 8 Ye 77 der Stadt durch 
Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments fowie das 3. Bataillon des 1 1. Land⸗ eines Gaftwirths in unſeter Nachbarſtadt Srauftadt von Wrilingen wel 
wehr⸗Infanterie⸗Regiments, deſſen Stab hier liegt, eingekleidet wurden. Mädchen und einem Knaben) glücklich entbunden. Alle drei Kinder ſind am 
Erſtere wird uns bereits morgen wieder verlaſſen, während letzteres] Leben und erfreuen ſich, gleich der Mutter, eines vollkommenen Wohlbefindens. 


8 Tage lang die erforderlichen Bataillonsübungen abhalten und ſodann | — Ein kecker Diebstahl ward vor einigen Tagen in den Dachzimmern eines 
2 renommirten hieſigen Handlungshauſes verübt. Dieſelbe ini 
ebenfalls nach dem Schauplatze des Manövers abgehen wird. — Zur Gehilfen aus 2 ve Gerade bewohnt. Nabrend dier in Ben 


Vermehrung des kriegeriſchen Treibens trug auch das am 22. d. M. |toir beihäftigt waren, fand der Dieb den Weg in ihre Zimm ier legt 
abgehaltene Ritterſchießen bei. Auch hierbei iſt ein Unfall zu beklagen, ſeine ſchlechte Wäſche und Kleidung ab und 900 dale de re wah (eins 
indem ein biefiger Schmiedemeiſter, welcher an feiner Flinte etwas aus: lich offen geweſenen Behältern vorgefundenen feinen und beten Kleidungsſtücke 


beſſern wollte, während dieſelbe geladen war, fid durch das Losgehen Ir alen ene ni Ven ble En 12) 8 


derſelben den Zeigefinger der linken Hand dermaßen beſchädigte, daß es den Spind öffneten, um nach ihren Röck d Paletots zu grei 
zweifelhaft iſt, ob derſelbe ihm wird erhalten werden können. Es ift|ftatt derſelben die dürftigen und ab gaicgenen Meihunpertüde e 
dieſes bereits der zweite Unglücksfall, der ſich an derſelben Stelle in ten in die Hände bekamen. Allem Anſcheine nach war es ein reiſender Hand⸗ 
kurzer Zeit ereignete. Vor ungefähr 3 Wochen wollte nämlich ein] werksburſche, dem der kühne Griff gelungen; es rechtfertigt ſich dieſe Vermu⸗ 


Büchſenmachergeſelle eine von ihm ſelbſt gefertigte Büchſe im Beiſein ene Shen. den in den Taſchen der zurückgelaſſenen Kleidungsſtüce 


eines hieſigen Meiſters erproben. Dieſer nahm, wie bereits öfter, ſei⸗kßß„tœ 1y—2ñĩ2 — 
nen 15jährigen Sohn mit, damit derſelbe die Stelle eines Zie⸗ 
> 8 8 u. aug nach jedem Schuſſe die Kugel aus den Handel, Gewerbe und Ackerbau. | 
ießſtänden herausgrabe. ährend bei den erſten 3 Schüſſen das ’ R ? laß des k. General⸗Di 
verabredete und gebräuchliche Zeichen, daß der Schuß bald erfolgen e e Juni be Ki ind zu i N te 
werde, durch eine Glocke gegeben wird, bei dem 4. Schuß aber der mehrfarbigen Fäden gewebten wollenen Waaren, welche den bedruckten gleich 
Meiſter nicht anweſend iſt, verabſäumt der Geſelle dieſe Vorſichtsmaß geachtet 3 A e eee nur dieje⸗ 
1 R en zu rechnen, 1 n die ei el: 

regel und verwundet den Knaben, welcher ſich gerade hinter der Scheibe geſarbt worden find. Gewede, welche aus Garnen e 2 a 
befand, in einem ſolchen Grade in die linke Hüfte, daß das entſpre⸗ einfach gefärbten Fäden von verſchiedenen Farben zuſammengedreht werden 

chende Bein bedeutend kürzer geworden iſt und auch noch kemeswegshoͤren nicht zu den jaspirten Waaren. Waaren, bei welchen die Einfchlagfäden 
alle größere Gefahr beſeitigt iſt, da es dem her beigerufenen Arzte trotz aus zwei Fäden verſchiedener Farben algen dan ſind, ſind daher nicht 
aller Bemühung nicht gelang, der in den Leib gedrungenen Spipfugel ua irapirne Maaten nach of. I. en 30 Ali e de yon DO ihr. 
habhaft zu werden. — Am verflofienen Freitage wurden der cand. Venwpllung zu lber. Wann bir. für den Center zur 
theol. ev. Herr Kern und der Lehrer Herr Schulz, erſterer als Rector, ach der Circularverfügung des k. Finanzminiſteriums vom 20. Juni d. J. 
letzterer als 3. Lehrer an der hieſigen evangeliſchen Schule verpflichtet.] find die Regierungen der ollvereinsſtaaten übereingekommen, daß Nideloryd . 


Leider wird Herr Kern uns in Bälde wieder verlaſſen, um in ähnlicher Nickelſchwamm, welche nach der gegenwärtigen Beſtimmung des amtlichen 
f ; 6 Waarenverzeichniſſes der Poſ. II. 5a. des Tarifs zugewieſen find, gleich dem 
Eigenſchaft in Grünberg an der dortigen Schule angeftellt zu werden. Nidelmetall zum Sage von 15 Sgr. für den Genfner nach der Beet 191 


Dieſer abermalige Wechſel iſt umſomehr zu bedauern, als die biefige | zu Poſ. II. 56. des Tarifs zur Verzollung zu ziehen find. Beim unmi 
Schule theils durch die längere Krankheit des verſtorbenen Rector Kae aus dem a Verkehre Deflereis een 
Petzold, theils durch das lange Unbeſetztbleiben dieſer Stelle nach dem ſchwamm gleich dem Nidelmetall vom Eingangszolle freizulaſſen. . 
Tode des Letzteren einem nachtheiligen Einfluſſe nicht entgehen konnte. [Ein neues Leuchtmaterial.] Nachdem der Gebrauch des 
2 9 Photogene ſeiner Feuergefährlichkeit und des unangenehmen Geruchs 
A Glaz, 24. Auguſt. (Gomnaſium. — Militäriſches.] wegen feinen Kredit eingebüßt hat, tritt ſeit Kurzem ein neuer S. 
Nachdem am 18. d. Mts. im hieſigen königl. katholiſchen Gymnafium tungsſtoff unter dem Namen „Pinafin“ auf, der die ihm vorangegan⸗ 
die Prüfung aller Klaſſen ſtattfand, wurden am 20. d., Morgens um genen Oelſurrogate, Photogene, Pinnolin, Kamphin, Paraffin und So: 
8 Uhr, die Schüler nach vorhergegangener Schlußfeierlichkeit entlaſſen. | [art und wie fie beißen, ſowohl durch ſeine außerordentliche Billigkeit, 
Die Abhandlung im Schulprogramm hatte Hr. Gomnaſial⸗Direktor welche im ſparſamen Brennen liegt, als durch feine Gefahrloſigkeit und 
Dr. Schober geſchrieben, eben fo die Schulnachrichten. Die Abhand: die Intenſſvität des Lichtes ſchnell zu überflügeln droht, und den wir 
lung war deutſch und zwar: „Der Inſtinkt in feiner Bedeutſamkeit füc| dem Publikum, den Geſchaͤften, Fabriken und den Familien für den 
die Erziehung.“ — Durch Verfügung vom 30. November 1857 war] Winter als ein Mittel großer Erſparung empfehlen dürfen; namentlich 
die Erhöhung der Schulgelderſätze von 12 auf 14, von 8 auf 10 den Städten der Provinz, welche, aus Mangel an Gaslicht, ſchlechte 
und von 6 auf 8 Thlr. vom 1. Januar 1858 an gerechnet, befohlen. Beleuchtung haben. Das Pinafin, welches nicht allein zur Zimmer: 
Im Winter⸗Semeſter erhob ſich die Geſammtzahl der Schüler auf 308, | und Ladenerleuchtung in vielen Provinzen ſchon eingeführt, wird auch 
wovon 248 der katholiſchen, 55 der evangeliſchen und 5 der jüdiſchen bereits als Vertreterin des Gaslichts von vielen Städten zur Strafen: | 
Konfeffion angehörten. In der mit dem Gomnaſium verbundenen Er⸗ erleuchtung, und weil es eben nicht feuergefährlich, auch von den meiften 
ziehungs⸗Anſtalt (dem Convictorium) befanden ſich im Anfange des königlichen Strafanſtalten benutzt. Der Fabrikant diefer vortheillhaften 
Schuljahres 65 Zöglinge. Die Herbſtferien enden den 2. Oktober. Der Erfindung „Pinafin“ if der Kaufmann J. C. Schultze in Berlin 
Soller e ſind zur Meldung, Prüfung und Aufnahme der Zimmerſtraße Nr. 50, bei welchem auch die für dieſen Brennſtoff ton: | 
i a v y 
- Ä I ſtruirten Hänge, Tiſch⸗, Wand⸗ und Straßenlampen zu haben find. 
Den 23. d. M. wurde das 1. Bataillon 11. Landwehr⸗Infanterie⸗] Die Ar der nicht koſtſpieligen ee = ne Kaas | 
Regiments hierſelbſt eingekleidet, und finden bis Sonnabend den 28. bald durch die enorme Erſparniß des gasartigen Lichtes bezahlt. So 
ſowohl Exereitien als Schießübungen ſtatt, Sonntag, den 29., rückt es] weit wir das Pinafin geprüft, ſtellen ſich die Koſten einer ſolchen Flamme 
zum großen Manöver aus. gegen eine Oelflamme wie 1 zu 3; während bei gleicher Dochtgroͤße 
1 Pfund Rüböl 9, 1 Pfund Photogene oder andere ätheriſche Leucht⸗ 
ſurrogate 11 Stunden brennt, reicht 1 Pfd. Pinafin volle 15 Stunden aus. 
Wir empfehlen das Pinafin alſo nicht nur den Magifträten, Fabriken, 
ber: Hotels ee ee edel. den Familien als billigſtes 
e . i 
von 9 Need gemacht hat. — Seit acht Tagen iſt die Witterung eine nn — ia ie 1 (Koͤnigsb. 3.) 
nbeitändige. — Der Geſundheitszuſtand in biefiger Gegend kann — ſpoe] London, 20. August. Zink bleibt flau und loco ift zu 23 % 15 8. er- 
laſſen. Schott. Roheiſen viel gehandelt, ſchließt geſtern ſehr ſtill u 55 6. 9 d 
n fabrizirtem Eiſen zunehmender Verkehr, Preiſe eher hoͤher Common Wales 
stangen und Schienen ab den Werten 6 £ bis 6 6 5 5 Staſſorſhire 8 4 
uns benachbarten Gebieten von Oeſterr.⸗Schleſien und Mähren lauten — na- bis 8 „ 10 s. Kupfer gut gefragt und feſt, engliſch Scheiben und Kuchen⸗ 
107 % 10 s., Blech Is. Blei lebhafter gehandelt und unter letztwöchentlichen 
Preiſen find wenig Abgeber; beſtes engl. Rob: 21 . Zinn lebhafter gehan⸗ 
delt, Banca⸗ 116 s, Straits 114 8., Weißblech begehrt, IC Cole 25 8, 6 d 
a er s IX re — 1 mare 5 12 38—39 s. pr. Kiſte. 
ewyo 5 \ und lebhafter, mit Preiſe 
— Adee sa auf Sferung m 04 0.6 * bed ui zu Gunſten 


Stettin, 24. Auguſt. [Bericht von Großmann & Comp. 
Weizen behauptet, o ohne p. auf Lieferung 83/85pfd. eh. 
September⸗Oktober 71 1 Thlr. bez, pr. Oktober November 72%, Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 75% Thlr. Br. und Gld., desgl. 82 Sdpfd. 44 Thlr., bezahlt. 
Moggen ferner niedrig bezahlt, 10“, pr. 77pfd. 43 Thlr. bez., auf Liefer 
rung 77pfd. pr. Auguſt⸗September 43 Thlr. bez. und Br. pr. Septbr.⸗Oltober 
44434 Thlr. bez., pr. Ottober⸗November 40 Thlr. bez. und Br., 43% Thlr. 
Glb., vr. Frühjahr 48—47 7 Thlr. bez, 48 Thlr. Br. 
Gerſte pr. September⸗Ottober 69 70pfd. pommerſche 42 a Br. 
afer pr. September. Oktober 47,50pfd. erkl. polniſchem und preußiſchem 
2 Mabel Hau, loco 15% Wik. Bf., 15 Wie. Gl., pr. September Oldb 
dl flau, loco A Br., . „ Pr. September: 
15% —15%, Thlr. bez. u. Br., 15 Thlr. Gld., pr. Ditbr. = November 15% Ile, | 
Br. und Gld., pr. November Dezember 15% Thlr. Br. 
5 intlufive Faß 12%, —13 Thlr. Br., pr. September ⸗ Oktober 
12% r. bez. 5 
Spiritus ſehr ftille, 1oco ohne Faß 18% % bez., pr. Auguſt⸗September, 
n 55 Oktober⸗November 57 2 Pr, u Gld., pr. 
f iA 7% . 
heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: — W. Weizen, 8 W. 
bogen wunde ie Wegen c Nogcen 42—45 Thlr., Gerft 
ez ür Weizen 66 —72 Thlr., Roggen 42— . e 
39—41 1 Hafer 30—32 Thlr. pr. 20 Sbeſſt 
Grünberg. Weizen 75—90 Sgr., Roggen 50—52 Sgr., Gerſte 52% 
Sgr. Hafer 30—33 2 60 Sür, Kartofieln 16-18 Ser, Heu 20 
r. 


25 Sgr., Stroh 5—54% 
M.. gi 

+ Breslau, 25. Auguſt. [Borſe.] Trotz etwas beſſerer pariſer Courſe 
n unſere 8 . boch es. find jämmtliche Gfenbahn⸗ und 
Bankaktien billiger gehandelt, in österr. Credit Mobilier ſedoch Kleinigkeiten 
25. . umgeht worden. Das Geihäft im Allgemeinen war nacht 
e angreich. Fonds angen 

rmſtädter 96½ Br., Erevit⸗Mobilier 121% —121% bezahlt, Commandit⸗ 
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nach vierzehn Zügen matt, den zweiten gleichfalls, obwohl erſt nach 
längerem Kampfe. . 


I [Zum Nationaldank.] Der Präſident des Kuratoriums der Allg. 
Landesſtiftung als Nationaldank im Invalidenhauſe zu Berlin, Hr. General: 
Major v. Maliszewski, macht den Spezial⸗Organen durch einen amtlichen 
Erlaß bekannt, daß die General⸗Schatzkaſſe der Stiftung am 31. Juni d. J. 
durch den Stellvertreter des Präſidenten, Hrn. Generalmajor v. Schöning, 
und das zweite Mitglied des Kaſſen⸗Kuratoriums, Hrn. Rechnungsrath Tiede, 
revidirt und in vollkommener Ordnung befunden worden ſei. ie Einnahme 
hat im Monat Juni 5829 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. einſchließlich 2125 Thlr. in 
Effekten, die Ausgabe aber 5798 Thlr. 23 Sgr. einſchließlich 2000 Thlr. in 
Effekten betragen, und verblieb am 30. vorigen Monats ein Kaſſenbeſtand von 
73,279 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf., einſchließlich 72,900 Thlr. in zinstragenden Pa⸗ 
pieren. Auch dieſer Beſtand iſt genau nachgeſehen, nachgezählt und richtig be⸗ 
P funden worden. 

3 Se. königl. Hobeit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hat in 
1 Höchſtſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender Protektor der Allgemeinen Landes⸗ 
x ftiftung als Nationaldank den königl. Ritimeiſter im 4. Landwehr⸗Huſaren⸗ 
5 Regiment Hrn. v. Hertell auf Guſten im Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſariat 

Breslau für das Kreis⸗Kommiſſariat Ohlau zum Kreis-Rommifjarius zu ernen⸗ 

nen und das Patent für denſelben d. d. Potsdam im Juli 1858 Höͤchſteigen⸗ 
= händig zu vollziehen geruht. 


rr 


2 8 [Sommertheater.] In der geſtrigen Benefiz⸗Vorſtellung der Frau 
0 lorentine Schmitt, welche zu den fleißigſten Eu — — unſerer Sommer⸗ 
. ühne gehört, fanden ſämmtliche Stücke, namentlich aber die bekannte Burleste: 
2. „Der reiſende Student“ von L. Schneider, eine ſehr beifällige Aufnahme. 
f Den entſchiedenſten Erfolg hatte Herr Reichenbach, der durch ſeinen unge⸗ 
Be jopialen Humor die Rolle des „Studenten Mauſer“ zur wirkſam⸗ 
h ten Geltung brachte. Auch Herr Wiſotzky wußte die ihm zugefallene Partie 
7 des „Cyriakus“ mit der entſprechenden derben Komik auszustatten, und ver: 
fehlte nicht die allgemeinſte Heiterkeit wach zu rufen. — Zum Benefiz für 
fals, Truſſeck, der beliebten und gegenwärtig einzigen Sdubrette des Per⸗ 
onals, kommt nächſten Freitag „Der Tambour⸗Major, oder: die Verlobung 
vor der Trommel“, romantiſch⸗komiſches Gemälde mit Geſang, zur Aufführung. 


e. Löwenberg, 24. Auguſt. Das einförmige Alltagsleben in hieſiger 
Stadt iſt ſeit geſtern durch die Anweſenheit der Wehrmänner des 3. Bataillons 
7. Landwehr⸗Regiments beſeitigt worden, welche hier bis Ausgangs dieſes Mo⸗ 
nats zubringen und ſodann in der Richtung nach Liegnitz abmarſchiren, um 
an den Herbſtübungen des 5. Armee⸗Corps Theil zu nehmen. — du aa 
Zwecke paſſirte heute Mittag das 5. Jäger-Bataillon aus Görlitz hier 
durch und wird in Deutmannsdorf, Lauterſeifen und Hartliebs dorf Nachtquar⸗ 
tier machen. Das Muſikchor des genannten Jäger⸗Bataillous giebt heute von 
5 Uhr ab unter perſönlicher Leitung ſeines Muſikmeiſters Hrn. Lietzmann ein 
Konzert auf dem ſogenannten Blücherplatze in den freundlichen Anlagen bei 
der Häbtifchen Ziegelei. Derſelbe romantiſche Höhenpunkt wird nächſten Mon⸗ 
tag der Schauplatz des jährlich wiederkehrenden Volksfeſtes ſein. Dieſes Feſt, 
gewidmet dem Andenken Vater Blüchers, welcher vor 43 Jahren nach der 
ruhmreichen Schlacht an der Katzbach die übrig gebliebenen Franzoſen weiter 
verfolgte, ſo daß ſie in des damals hochangeſchwollenen Bobers Fluthen vor 
den Thoren der Stadt ihr naſſes Grab finden mußten, wird auch dieſesmal 
mit gewohntem Glanze gefeiert werden, wobei die Kapelle des 18. Infanterie⸗ 
Regiments die Feſtmuſik veranſtalten wird. Es ſind nun gerade fünf und 
In ans ge Jahre ſeit 1833, wo ein Obelisk auf dem Feſtſchauplatze zum Anden⸗ 
en an jene zwar ſchwere und blutgetränkte, aber große Vergangenheit, errichtet 
wurde, welcher im Jahre 1842 einem königlichen Geſchenke, der Büſte Blüchers 
aus Rauch's Meiſterhand, Platz machte. Sei letzterem Jahre iſt dieſer Obelisk 
aus heimiſchem Sandſteine auf dem höchſten Punkte deſſelben Bergrückens auf: 
geſtellt worden, wo er mit ſeinem Landwehrkreuz weit hinaus ſchaut auf be⸗ 
nachbarte friedlich ſtille Thäler und liebliche Höhen. Der Vaterlandsfreund 
und der Freund ſinniger Naturſchönheiten ſeien hiermit zur Theilnahme an dein 
Volksfeſte eingeladen, wobei für jegliche Bedürfniſſe des Geiſtes wie des Kör⸗ 
pers beſtens geſorgt fein wird. — Im 2 Meilen entfernten Dorfe Langenöls 
iſt eine Poſt⸗Expedition zweiter Klaſſe errichtet worden, welche durch die Perſo⸗ 
nenpoſten zwiſchen Görlitz und Hirſchberg, Görlitz und Lauban, ſo wie Greifen⸗ 
berg und Kohlfurt mit den benachbarten Poſtorten eine tägliche Verbindung 
ins Werk ſetzt. — Auch in dieſen letzten Tagen des ſo regneriſch begonnenen 
Auguſtmonats hält das herrlichſte Erntewetter an und erleichtert das Einbrin⸗ 
gen der Feldfrüchte. 


Schweidnitz. Den Modus, unter welchem die fürſtenſteiner Majorats⸗ 
Bibliothek dem Publikum zugänglich iſt, hat ein Referent aus Liegnitz erörtert, 
wie derſelbe hinzufügt, im Intereſſe des Publikums, das ſich darüber ſein un⸗ 
parteiiſches Urtheil bilden könne. Der Herr Referent erklärt ſelbſt, bereits vor 
zwei Jahren von dem Herrn Kaſtellan des fürſtenſteiner Schloſſes gehört zu 
haben, daß die Bibliothek daſelbſt von dem in Schweidnitz wohnhaften Biblio⸗ 
thekar nur Sonntags geöffnet werde. Wenn er nun, ſtatt an einem Sonntage 
die Reiſe dorthin zu machen, dies in dieſem Jahre wieder an einem 
Wochentage that und die Bibliothek geſchloſſen fand, wem hat er 
dann die Schuld wegen des Verluſtes an Zeit, Geld und Mühe zu: 
zuſchreiben? An den alsdann in Schweidnitz aufgeſuchten Bibliothekar ſtellte 
er kein geringeres Verlangen, als den Herrn Schloßkaſtellan zur Oeffnung der 
Bibliothek zu bevollmächtigen. Hätte dieſem Verlangen der Bibliothetar gewill⸗ 
fahrt, dann wären „ſchadhafte Verhältniſſe“ zu Tage getreten, und deren Re: 
medur nöthig, wie jeder gewiſſenhafte Sachverſtändige einräumen wird. Die 
fürſtenſteiner Privat-, nicht öffentliche Bibliothek, iſt jeden erſten Sonntag des 
Monats, in den Sommermonaten Juni bis September incl., außerdem noch 
14 Tage darauf, alſo zweimal, geöffnet, und dies hat bisher genügt, ſo daß 
unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Bedingungen die Wünſche auch entfern⸗ 

ter Gelehrten, z. 8. aus Berlin, erfüllt werden konnten. Wenn nun der Herr 
Referent fragt, ob es nicht viel einfacher wäre, wenn es hieße, die F. Biblio⸗ 
thek iſt dem Publikum verſchloſſen, ſo iſt die Antwort: einfacher wohl; aber das 
beſcheidene Publikum, welches bisher den zu beſtimmter Zeit dargebotenen Vor⸗ 
theil der Benützung me Bibliothek dankbar hinnahm, würde dies ſchmerzlich 
empfinden. Ob übrigens der Herr Fürſt, bei der Abgelegenheit des Ortes, 
u Anſtellung eines beſtändig anweſenden Bibliothekars durch ſolche ſchiefe 
garſtellungen, in denen über „ſchadhafte Verhältniſſe“ geklagt, aber kein ein⸗ 
ziges ſchadhaftes nachgewieſen wird, ſich bewogen finden wird, dürfte zu be⸗ 
zweifeln ſein. Dr. Goliſch. 


1. Striegau, 24. Auguſt. Auch in dieſem Jahre find von 
Seiten der Provinzial⸗Hilfskaſſe beharrliche Sparer prämiirt 
worden. Die Prämie beträgt diesmal 12 pCt. der Sparkaſſen⸗Ein⸗ 
lagen, alſo bedeutend weniger als in den letztverfloſſenen Jahren, da 
fie pro 1857 — 4 pCt., pro 1856 — 7 pCt. und pro 1855 fogar 
205 pCt. der Spaarkaſſen⸗Einlagen betragen hat. Im laufenden Jahre 
wurden hier 21 Spaarkaſſen⸗Intereſſen mit zuſammen 1619 Thaler 
21 Sgr. Einlagen prämürt. Davon ſind Geſellen 5, Tagearbeiter 2, 
Dienſtboten 10 und 3 Intereſſenten gehören verſchiedenen Ständen an. 
— Die Meldungen zu dem hier vakanten Bürgermeiſterpoſten 
gehen ſehr zahlreich ein und ſollen ſich, wie verlautet, ſchon nahe an 
dreißig Kandidaten um denſelben beworben haben. Binnen Kurzem 
oll die Wahl vorgenommen werden, fo daß das jetzt beſtehende In⸗ 
terimiſticum mit dem 1. Oktober d. J. das Ende erreicht. — Der am 
geſtrigen und heutigen Tage hier abgehaltene Jahrmarkt hat jeden⸗ 
falls die Hoffnungen der meiſten Verkäufer zu nichte gemacht, da er 
ſchlecht beſucht war und wenig Kauftuſt herrſchte. Deſto lebhafter ging 
es aber heute auf unſerem Viehmarkte her. Es waren aufgetrieben 
224 Pferde, 239 Rinder, 225 Schweine und eine Ziege. Was die 
Pferde anlangt, ſo fanden ſich ſchöne und junge Thiere vor, daſſelbe 
gilt auch von den Rindern. Bei letzteren mag wohl der für kom⸗ 
menden Winter zu befürchtende Futtermangel eine Haupturſache der 
Ausftellung zum Verkaufe fein. Am verfloſſenen Montag gingen hier 
die Getreidepreiſe etwas herunter. Weißer Weizen wurde bezahlt mit 
100 bis 110 Sgr., gelber Weizen mit 94 bis 107 Sgr., Roggen 
mit 50 bis 65 Sgr., Gerſte mit 50 bis 60 Sgr. und Hafer mit 32 
bis 46 Sgr. 


5 Münſterberg, 24. Auguſt. In unſerm Städtchen wechſelt 
jetzt reges Leben und auffallende Stille ſchnell miteinander ab, indem 
das bereits begonnene Manöver wiederholte Truppendurchmärſche ver⸗ 
anlaßte. Leider hatten die erſten Mannſchaften, welche unſere Stadt! den hieſigen Kommunal- Behörden darüber bereits im vorigen Jahre ein kon⸗“ 
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(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. n der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde ein Antrag: das Schulgeld bei der Mädchen⸗ 
Buͤrgerſchule zu erhöhen, weil der Unterricht vermehrt und eine neue Lehrerin 
angeſtellt werden ſollte — 9 — Die Vokationen der Lehrer Herren 
Gurte und Schück an der evangel. Volksſchule und der höheren Bürgerſchule 
find beftätigt worden. — Die Stellvertretung des Polizeiꝙ Anwalts bei dem hie⸗ 
ſigen Kreisgericht iſt dem Syndikats⸗Vertreter Hrn. Appellations⸗Gerichts⸗Ref. 
Röſſel übertragen worden. 0 } 

+ Liegnis. Vom 20, bis 23. d. Mts. find hier mannigfache Truppen: 
Abtheilungen durchmarſchirt, ſo z. B. mehrere Schwadronen ſchwarzer Huſaren 
und eine Batterie Fußartillerie. — 20 Schauſpiel⸗ Direktor Schiemang wird 
im September mit ſeiner tüchtigen Geſellſchaft von Warmbrunn hier eintreffen, 
um einige Monate bier zu ſpielen. — Im Ziegelgebäude zu Jahns unweit 
Wahlſtatt brach Feuer aus, es ſollen mehrere Stellen davon ergriffen worden 
fein. — Mit dem 1. Oktober wird das Taubſtummen⸗Inſtitut hierſelbſt aus 
ſeinem bisherigen Privatzuſtande heraustreten und ein Vereins⸗Inſtitut für die 
Stadt und das Departement werden. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


OLiſſa, 24. Auguſt. [Militäriſches. — Antrag auf Abhaltung 
eines hieſigen Wollmarkts. — Gasanſtalt.— Drillinge, — Kecker Sept 
Diebſtahl.] Seit der vorigen Woche hat unſere Stadt ein ganz militäriſches e 
Ausſehen gewonnen. Der wiederholte Ein: uud Durchmarſch verſchiedener m 
Truppentheile, der Zuſammentritt der hieſigen Landwehr, Infanterie wie Kaval⸗ Ro 
lerie, verleihen ihr dieſes Anſehen. Außer den beiden hieſigen Landwehrſchwa⸗ 
dronen des 2. Huſaren⸗Regiments iſt ſeit geſtern auch das hieſige (I.) Bataillon 
19. Landw.⸗Infant.⸗Regts. zuſammengetreten. Mit den heutigen Zügen trafen 
bereits auch die von der Garde hierher kommandirten Offiziere ein, da am 26: 
auch das hieſige 10 Bataillon 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments formirt werden 

nen bereits angedeutet zu haben glaube, wird erſteres am 


ein 
tember 43% Thlr. Br. 
here Sfptember-Dnbe 
Mai 1889 4754 Thlr. 
RüböL niedriger; loco Waare 1574 Thlr. bezahlt und Br. pr. August 
150 tember 15% Thlr. Br., September⸗Oktober 1 
e ee ee (Fortfeßung in der Beilage.) | * 


Mit einer Beilage, 


— 4 8 N 


ERIC. ——— Se == - 
3 N ur 
IN 7 — 


Beilage zu Nr. 395 der Breslauer Zeitung, 


Donnerstag den 26. Auguft 1858. 


— — — 


Jauer. Weißer Weizen 105—115 S 2 
5862 Sgr., Gerite 51 —58 Sgr. Hafer eh 106" See, en 
„Aatibor. Weizen 70.05 Sgr., Roggen 51755 Sgr. Gerſte 42% 
bis 46% Sgr., Hafer 417, un Sgr., Exbjen65—72% Sgr. Stroh 4% —5% 
* 


Rüböl niedriger; loco 1514 Thlr. bezahlt und Br., pr. September⸗Oktober 
November⸗Dezember 15 Allr. 15% Thlr. Br., Oktober⸗Novefüber 15 Al Br., Növember Dezember 15% 
Thlr. Br., pr. Frühjahr 1859 blieb 15% Thlr. Br. 
Spiritus flauer, loco 3% Thlr. en detail bezahlt. 


(Fortſetzung.) 

Thlr. Br. Oktober⸗November 15% Thlr. Br., 

Br., April⸗Mai 1859 15% Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus nicht verändert; pr. Auguſt 8 / Thlr. bezahlt und 


Auguſt⸗September 8% Thlr. bezahlt und Gld., 
bezahlt und Gld., Oi 8% Thlr. 


Breslau, 25. Auguſt. 
waren die Landzufuhren nur mäßig, 
Weizen und mittlen 
en, Gerſte und neuen 
emerkbar und die 


billiger erlaſſen. 
iger erlo E Wehen 
Gelber Weizen 
Brenner⸗ u. neuer dgl. 


September⸗Oktober 8 / Thlr. 
Novemher⸗ 


„ er- und „ 

Dezember 8%, Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 1859 8% Thlr. bezablt. 

Tb [Produktenmarkt.] Zum heutigen Markte 
l das Angebot von Bodenlägern in weißem 
Qualitäten alten Roggens gut; für beſte Sorten alten Wei⸗ 
Roggen war eine etwas beſſere Kaufluſt nach auswärts 
Preiſe wurden bis zur höchſten Notiz bewilligt; mittle und 
geringe Qualitäten ſowie Hafer hatten nur trägen Abſaß und wurden mitunter 


100—104—107—110 Sgr. 
90— 95—100—10 
50— 60— 70— 80 


5 


niedriger. — Rage pr. N und 
tember⸗Oktober 43 ½—43 Thlr. bezahlt, 


Frühjahr 1859 iſt 8% Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 25. Auguſt. Zink ohne Handel. 


Kleeſagten ganz geſchäftslos und ohne Aenderung im Werthe. 
Saat 15—16—16%—17 Thlr. 
Weiße Saat 17—19—21—23 Thlr. 
An der Börſe war es mit Roggen ziemlich unverändert; Spiritus matt und 
uguſt⸗September 43% Thlr. Se 
ktober⸗November 44%, 44% Thlr. 
bezahlt, Nopember Dezember 45—45½% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1859 iſt 
47% Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 87 —8 , * 
pr. Auguſt, Auguſt⸗September und September⸗Oktober 8 ¼ Thlr. bezahlt, Okto⸗ 
ber⸗November und November⸗Dezember 8 —8 / Thlr. bezahlt und Gld., pr. 


nach Qualität. 


bie. bezahlt, 8% Thlr. Gld., 


Thl., Heu 45—50 Sgr. Pfd. 


Br., „Ctr. Heu 50 —55 Sgr. 


utter 8—10 Sgr. 


Glogau. Weizen 105—110 Sgr., Roggen 53/63 = 
Sgr., Hafer 33437 Sgr., Kartoffeln gen 53 74— 63 Sgr., Gerſte 4775 
ter 7—8 Sgr., Schock Eier 18 —20 Sgr., 


— Sgr., Pfund Burk⸗ 
Schod Stroh 5 6 Tir, 


—ͤ—e— —— — — — 


Eisenbahn Zeitung. 


Berlin, 24. August. Für Diejenigen, welche ſich für die nunmehr her⸗ 
geſtellte telegraphiſche Verbindung zwiſchen Europa und Aten 


intereſſiren, dürfte folgendes Schreiben des Sekretärs der „Submarine⸗Tele⸗ 
graph⸗Company“ an deren Bevollmächtigten dd. 19. Aug. von Intereſſe ſein. 
„In Betreff des Tarifs nach Amerika iſt noch nichts beſchloſſen, doch dürfte 


Roggen 56— 58— 60— 62 „ f nach Qualität N 5 a n 

2 Geiste N 50— 52— 54— 56 „ d Waſ S erſtand. der Preis, zumal im Anfange, hoch ſein. Man ſagt mir, daß ein Telegramm 
8 42— 44— 45— 47 „ 2 Breslau, 25. Aug. Oberpegel: 14 F. 78. Unterpegel: 1 F. 10 3. von 20 Worten von London nach Newyork circa 4 Pfd. 12 Schill. 6 D. ſein 
Hafer 40— 42— 44— 46 „ Gewicht. — — I wird, nämlich 7 Sch. 6 D. nach Valentia, 2 Pfd. 10 Sch, von Valentia nach 
F 30— 32— 34— 35 „ 5 Die neueſten Marktpreiſe aus der ae Newfoundland und 1 Pfd. 15 Sch. von dort nach Newvork. Die Atlantic⸗Te⸗ 
Koch⸗Erbſen 75— 80— 85— 90 „ Liegnitz. Weißer Weizen 105—112 Sgr., gelder 100 - 105 Sgr., Roggen legraph⸗Companp iſt jezt in Unterhandlung mit den anderen Compagnien, um 
65—70 Sgr., Gerſte 48—52 Sgr., Hafer 43—48 Sgr., Erbſen 80 90 Sgr., die Gebühren überall zu ermäßigen, und ich zweifle nicht, daß heute über ein 


Futter⸗Erbſen 


Minterr 


Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 


Verlobungs⸗Anzeige. [1710] 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
e ae, 
ober eſinger. 
Goſtyn. a - Liſſa. 


Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer 
Tochter Heuriette mit dem Herrn Dr. 
Zehdnicker zu Stargard in Pom. beehren 
wir uns ſtatt jeder beſondern Meldung hierdurch 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 22. Auguſt 1858. = 

J. Fließ und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
enviette Fließ. 
*. Zehdnicker. 
Berlin. [1697] Stargard in Pommern. 
T y 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 23. Auguſt in Liegnitz vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir hiermit allen 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 


Oelfaaten haben ſich heute bei ſchwachen Offerten gut behauptet. — 
122.436. Ns 132 Sgr., Winterrübfen 118—120—123—126 


Brieg, den 20. Auguſt 1858, 


17-19 Thlr. 


[963] 


Kartoffeln 24— 26 Sgr., Pfd. Butter 8-9 Sgr., Schock Eier 18—19 Sgr., 
Centner Heu 40—45 Sgr., Schock Stroh 67 —64, Thlr., 


Far die Waſſerbeſchädigten des Kreiſes Löwenberg haben wir ferner erhalten: 
aus Samter (Name unleſerlich) 1 Thlr. 15 Sgr 


Für 


Partikulier Kudra 
11⁴⁴⁵ 


] 


die a 1 A 8 70 Sar 3.15 85 
ll gr., F. Z. 15 Sgr. 
€ Expedition der Breslauer Zeitung. 


Heute, Donnerstag den 26. Auguſt: 


Vauxhall im Winter garten. 


Fahnenfeſt, Doppelkonzert, Theater, 
Illumination mit Transparents, bengaliſcher 


fen, Kreis Ohlau, haben wir erhalten von Herrn 
Sgr. 


Schock Handgarn | 


2 — 
[964] Bekanntmachung. 
Während nach § 23 des Reglements vom 
27, Mai 1856 zu dem Geſetze über das Poſt⸗ 
weſen vom 5. Juni 1852 die Dienſtſtunden der 
größeren Poſtanſtalten für den Verkehr mit 
dem Publikum: 
in dem Sommer » Halbjahr, vom 1. April 
bis letzten September, von 7 Uhr Mor⸗ 
gens bis 1 Uhr Mittags, und 
in dem Winter⸗Halbjahre, vom 1. Oktober 
bis letzten. März, von 8 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittags, jo wie g 
zu allen Jahreszeiten von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 8 Uhr Abends Bin 
feſtgeſetzt find, iſt den Ober⸗Poſt⸗Direktionen 
überlaſſen worden, die Dienſtſtunden der kleine⸗ 
ren Poſtanſtalten, bei denen nur ein Beamte 
fungirt, nach den örtlichen Verhältniſſen ander⸗ 
weitig zu beſtimmen, event. zu beſchränken. 
Zur Beſeitigung in dieſer Beziehung vorge⸗ 
kommener Zweifel wird darauf hingewieſen, 
daß auf einem, im Hausflure jeder Poſt⸗An⸗ 
ſtalt aushängenden Poſtberichte die Dienſtſtun⸗ 


Jahr die obigen Sätze um wenigſtens 50 % niedriger ſein werden. Nach den 
heutigen Preiſen würde demnach ein Telegramm zwiſchen Hamburg und New⸗ 
vork circa 5 Pfd. 2 Sch. 6 D. koſten.“ (B. B. Z. 


B. 3.) 


Bekanntmachung. 

Die bei dem Neubau von zwei Schuppen auf 
dem neuen Packhofe vorkommenden Maurer⸗ 
und Zimmerarbeiten, incl. Lieferung der dazu 
erforderlichen Materialien, erſtere 257 2056 Thl. 
28 Sgr. 9 Pf., letztere auf 999 Thl. 15 Sgr. 
2 Pf. veranſchlagt, ſollen im Wege der Sub⸗ 
miſſion ausgegeben werden. 

Bedingungen, Anſchlag und Zeichnungen lie⸗ 
gen während der Amtsſtunden zur Einſicht im 
Rathhauſe, Bureau V. in der Eliſabetſtraße 
aus, Ebendaſelbſt find bis incl, den 27. d. M. 
Nachmittags 6 Uhr die Offerten verſiegelt mit 
der Aufſchrift: „Submiſſionsofferte für den 
Bau des Schuppens auf dem neuen Packhofe“ 
abzugeben. 962] 

Breslau, den 23. Auguſt 1858. 

Die Stadt⸗Ban⸗ Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Kreiſe Rybnik in der freien Minder⸗ 
ſtandesherrſchaft Loslau gelegene, dem Kaufm. 
Carl Neumann gehörige freie Allodial⸗Rit⸗ 


Breslau, den 25. 58. 7 n \ i 
ulins — 2 [1706] Beleuchtung und Feuerwerk den ſpeziell angegeben ſind, welche die betref⸗ 5 Nieder -Gogelau nebſt der Kolonie 
arie Hertel, geb. Harſch. I fende Poſtanſtalt inne zu halten hat. Altenſtein, abgeſchätzt auf 12,458 Thlr. 18 Sgr. 

Heute Morgen 5 Uhr wurde meine lieh Programm: Breslau, den got Herter Schu i Ne . 

n * ne liebe .@ ⸗Poſt⸗Direktor Ulze. am 7, Jau. orm. r 
dran Fr ede geb. Hichter, von einen 4 führt von der K e enen Glass ene 3 i an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſeibſt ſubhaſtirt 
gefunden Knaben glüchich entbunden. ausgeführt von der Kapelle des Herrn Langer und der Kapelle des Sommertheaters Aufforderung der Sonkursgläubiger werden. N 

Bernstadt, den 24. a — 1858. , unter Leitung des Hrn. Muſikdirektors A. Bilſe. nach Feſtſetzung einer zweiten Tare u. Hypothekenſchein find im Büreau I. a, 

[1431] erthold Block. Der Aktienbudiker, oder: Wie gewonnen, fo zerronnen. Bilder Aumeldungsfriſt. einzusehen. 


um 1 Uhr wurde meine ge⸗ 


7 Mitta 
Heute Clara, geb. Jaeſchke, von 


liebte Frau 


aus dem Volksleben, in drei Abtheilungen, mit Geſang, von D. Kaliſch. Muſtik 


von Conradi. 


(Anfang der Theater-⸗Vorſtellung 54 uhr.) 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Rittergutsbeſitzers Otto von Gerßdorff zu 
Rothenburg DL. iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothelenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


einem gefunden Mädchen glüdlic entbunden, N ; ; ite] ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeich⸗ 

ei - er RN e Zwiſchen und nach den Vorſtellungen finden Vorträge der beiden Muſik⸗Kapellen ftatt. Fri der Kontursgläubiger noch eine zweite neten Gericht zu melden. seid) 

5 Aurich Kromberg. |... Zesinn der Duntelheit grote Jünmigation von 10,000 Lampen, | bis zum 18. Septbr. v. J. anſcleßluh ie nem Aufenibat had unbetannte te 
r N arl Ne 
ansparents und Ballons und Feuerwerk. Der Garten wird mit bengaliſchen feitgeie t worden. mann und der Wirihſchafts⸗ Inſpetor Keim 


ie heute Früh erfolgte glückliche Entbindung 
— lieben Frau Amalie, geborenen Gold⸗ 
mann, von einem muntern Knaben „beehre 
ich mich entfernten Verwandten und Freunden 
iermit ergebenſt anzuzeigen. a 
’ Peiskretſcham, den 24. Auguſt 1858. 
[1443] Bernhard Luft. 


Flammen beleuchtet. g 
- Die Preiſe der Plätze für die Theater-Vorſtellug find: 


Für einen Platz in den geſchloſſenen Logen 
Für einen Platz im erſten Range. 


Für einen numerirten Parquetſi zz 
Für einen Platz im zweiten Range * 
Für einen Platz im Parterre 


erſten Ranges 73 Sgr. 


„ 


„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſel ben, fie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 21. Juni d. J. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


hold Fiſcher, früher zu Nieder⸗Gogolau, ſo⸗ 

wie der Bauer Andreas Nowak und der 

Bauer Mathes Garus werden hierzu öffent⸗ 

lich vorgeladen. [747] 
Rybnik, den 11. Juni 1858, 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Kreiſe Rybnik in der uf Minder⸗ 


Theaters Repertoire. N Gallerie auf den 2. Oktober d. J., Vormittags 
In der Stadt. N Für einen Platz auf der Gallerie 2 IR 88 ichs do ſtandesherrſchaft Loslau gelegene, dem Gr 
Donnerstag, 28. August. 54. Vorſtellung des Billets zu der Theater⸗Vorſtellung find bis 1 Uhr bei Hrn. Krüger, Ring Nr. 1, Sunne Sam ee Sei an August von Schlippenbach gehörige 2 


dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Oper in 3 Akten von Scribe und Delavigne. 


zu haben. — Das Mitbringen von Hunden iſt durchaus verboten. 


Entree in den Garten pro Perſon 5 Sgr. 


3 Uhr. 


anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 


Allodial⸗Rittergut Ober⸗Mſchanng, abge: 
ſchätzt auf 8347 Thaler 8 Sgr., ſoll im Wege 
der Exekution 


Muſtt ven Auer. (Roger, Hr. Reer. Kaſſeneröffnun 5 a 14, gen 180 Sam. II U 
inville, 8 : 4 r. 1 der Friſten angemeldet haben. 1. 18 Vorm. hr. 

| „le Giferſucz in der Küche? fl Unfang des Derpel Konzerte 4 2 Sa ie ke Kuhn e . 5 5 Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt | 

iſ in 1 Akt von B. Müller, 11442] feine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 2 x ae 4 
Ann ongirt den, Balletmeiter hen Bobl olks⸗Garten. a e e e Waagen eee 2 0° 
ae Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Muſik von H. Meyer. 


Liebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 26. Auguſt: 
20ſtes 3 : Krege 


von der 
Muftk⸗Seſenſcaß Whilharmonie, 


Heute, Donnerstag den 26. Auguſt: 


Großes Boruſſia⸗Feſt 


und Doppel: Konzert. 


Zum Andenken der heut vor 45 Jahren ſo glorreich 


Amtsbezirke 4 Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Ni mmer hier 
und Juſtiz⸗Rath Pet rich in Muskau 12810 


pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem a 
neten Gericht zu melden. [748 

Die dem Aufenthalt nach unbekannte Auguſte 
vereh. Aktuar Heyn, geb. Grambſch, eher 
zu Hainau, wird hiermit öffentlich vorgeladen. 
Juni 1858. 


ö unter Leitun R Rybnik, den 14. 
ihres Direlors Herrn Dr. L. Damroſch. gelieferten Schlacht an der Katzbach. wah ſenbunz I, ben 13. Auguſt 1058 Königl. Kreis⸗ Bericht. I. Abtheilung. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: Zu dieſem Zweck wird ein in Berlin gefertigtes 12 Fuß hohes Transparent aufge: Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
eee ſtellt, darſtellend Boruſſia, umgeben mit großen preußiſchen und engliſchen Bannern. In bern Auftrage al d i chen Glas 
Anf. 5 Uhr. Entree f. Nicht⸗Abonnenten 2% Sgr.] Der Garten wird prachtvoll durch theilweiſe ganz neue Arrangements erleuchtet, Bekanntmachung. und Reinerz 9 Chauſſeegelt⸗ebeſtelge 


Roſalienthal a. Zobten. 


mit Fahnen geſchmückt und bildet den Schluß ein ſchoͤnes Feuerwerk und 


bengaliſche Flammen. 


Das Inſtrumental-Konzert leitet der kgl. Muſtk⸗Direktor Herr Schön, das Kaval⸗ 


Die der Stadtkommune gehörige, in Nieder⸗ 
Zieder gelegene Ziegelei ſoll mit Inventarium 
von Michaelis d. J. an, verpachtet werden. 

Zur Abgabe von Geboten iſt Termin auf den 


Ober⸗Schwedeldorf vom 1. Oktober d. J. ab 
an den Beſtbietenden verpachtet werden und iſt 
hierzu ein Termin auf den 13. Septbr. 


Großes Miltair⸗ Concert gal du rene oe an ee Fele ae e ee, d e Gi a 
= rogramm wird a egeben. in unſerem Sitzungszimmer anberaumt worden, „ 1 n 5 x 
Das Muſikprog n der Kaſſe ausgeg zu welchem zahlungsfähige Pächter eingeladen zu Ola; anberauimt, De ir inner 


v Trompeter: Chor des kgl. 2ten Ula⸗ 
nenden ments unter Leitung des Ste 


5 e [1434] 
Ente & Werfen 27 Spt Anfang 3% üb. 


Felſenhalle bei Kleutſch. 


Anfang des Konzerts präcife 4 Uhr. Entre à Perſon 23 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
—— ———— ͤ ͤ k—ä—ü— —— r‚— —‚ũãꝑ6— — 


Verla 


von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken zu haben: 


Bis in 


die Wildniß. 


werden. 

Die Nähe der Stadt gewährt dem Etabliſſe⸗ 
ment einen bedeutenden Abſatz. 

Bemerkt wird, daß zur Erzielung eines gr 
ten Fabrikates, vor 2 Jahren neue, 26,000 St. 
Mauerziegeln faſſende Brennöfen von zweckmä⸗ 

iger Konſtruktion erbaut worden ſind. Ebenſo 


pachtungs⸗Bedingungen, 
me⸗Verhältniſſe der genannten Hebeſtelle, kön 
nen dort, wie auch bei dem unterzeichneten 
Haupt⸗Amte in den gewohnlichen Geſchäftsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Als Bietungs⸗Kaution iſt ein Betrag von 
100 Thl. entweder baar oder in öffentlichen 
nach dem Courswerthe, zu deponiren. 


Sonntag den 29, Auguſt [1715] Von Armand. f i ! Papieren t 

u 41 } = 18 ) iſt eine durch Waſſerkraft in Betrieb zu ſetzende ae 19. Auguſt 185 56 

Großes Militär⸗Co ncert Das Meer mit daten ee Vans e, l ap in feiner unentweih⸗ ne en den Amts⸗ Mitte ei: Haupt- Soll. Met, 9653 
pon nich eaufhor des 22. Juf Rea 3 re Schönheit und feinen Schrecken, das Thierreich und die Pflanzenwelt, wie fie unter tropi⸗ Abend tes lern. ee an - 
perl in * ung beößtapellmitt. Hrn, Sor . 85 won fich entwickeln, der Farmer und der Städter, der rothe ae der kühne Fron⸗ Der Ziegelmeiſter iſt angewieſen, Pachtlustigen! Die evangeliſche Le ö — er 9617 
Anfang 3 Uhr. Entree à Per). . ar > | seeieit and das Stiauenikben, —— Baht 9 der ne tig u ae 11 der Sub die Beſichtigung des Ct Ablifem ellis —— Sa ae asc Een uf delten 

20 0 ie Element enen der Verfaſſer m erer Ha uge feine - 2 

1432] Bekanntmachung. Schilderungen zuſemmengewebt. 1 L430 Landeshut, re e [935] gang 180 a Einkommen derſelben beträgt 


Bei der bevorſtehenden Schließung des der hie: 
igen Hoftirchen⸗Gemeinde gehörigen Begräbniß⸗ 
Platzes an der Fiſchergaſſe, werden alle dieje⸗ 
nigen, welche auf bereits erkaufte und re⸗ 
ervirte Örabitellen noch Anfprüche machen, 
o weit ihnen die ſchriftlichen Zuſicherungen 
nicht ſchon zugegangen ſind, hierdurch aufge⸗ 


BONTEMPELLI & CORRADINI, 


Spediteure in Triest, 


mit eigenen Fahren, Streifwägen und grossem Waaren-Lager, [Kl. 800 in 
F. Gosslethl’schen Fonds, übernehmen Güter in Spedition nach allen Rich- 


Ziegelei⸗Verpachtung⸗ 

Die Stadt Siegeei u Löwen wird am 
10. Sept. d. J. Nachm. 2 Uhr im hieſigen 
Rathhauſe 1 — Bor: 

din ſind in unſerer i . 
Midi oon 9.11 und Nachm. von 3—5 Uhr 


Qualifizirte Bewerber, welche 
polniſchen Sprache mächtig ſind, 


gleichzeitig der 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, 


wollen ſich, 


bei der unterzeichneten Patronatsbehoͤrde melden. 


Oels, den 21. August 1858 


Herzoglich Braunſchweig⸗Oels' che 


Kammer. 
gez. v. Keltſch. 


rt, ſich bis zum Schluß dieſes Jahres h f don 8 
Neth bei 1 um 92 An price tungen, so wie auch Waaren in Depositum in obiges . Waarenlager | einzuſehen. 8 ban uind von Sta Eine eingerichtete Da die S hl fer erkſt att ist if 
en un ; 4 N 2 f „ e r z ine eingerichtete Se 1 

zu prüf genfalls wir gegen billige Provision und Lagerge A ui verabfolgt. wegen Able en des Beſitzers ſofort zu verpach⸗ 


itere Garantie leiſten können. 
iu pen 1I.-Augaß 1888 


Das Presbyterium der Hofkirche. [40] 


Fracht nach Breslau: |. Klasse 3 Fl. 


4 Kr. 


II. ” 57 ” 


in Banknoten 
per Wiener Centner, 


Löwen, den 10. Auguft 1858. [923] 


Der Magiſtrat. 


ten. Das Nähere bei der verwittiweten Schloſ⸗ 


ſermeiſter Feige in Trebnitz. (1444) 


Eee 


aus der Fabrik der Herren Pieſchel u. Comp. 


Die Paſtorſtelle bei den in Bezug auf die⸗ 
ſelbe kombinirten evangeliſchen Gemeinden zu 
Myslowitz und Kattowitz, mit welcher, außer 
Wohnung, Feuerung und Genuß der Stolge⸗ 
bühren, ein jährliches Einkommen von 700 Thlr. 
verbunden ſein wird, ſoll durch Wahl der Ge⸗ 
meinden deſinitiv beſetzt werden, und es muß 
der betreffende Seelſorger auch der polniſchen 
Sprache in Rede und Schrift vollkommen mäch⸗ 
tig ſein. Behufs Auswahl zu den abzuhalten | | 
den Probepredigten fordern wir daher qualifi⸗ 
zirte Kandidaten hiermit auf, ſich bis zum 8ten 
September d. N ſchriftlich und unter genauer 
Angabe ihrer Adreſſe bei dem Vorſtandsmit⸗ 
gliede Bauinſpektor Nottebohm zu Kattowitz 
zu melden. 1375 

Kattowitz und Myslowitz, den 22. Aug. 1858. 

Die Vorſtände der evangeliſchen 

Gemeinden daſelbſt. 


Auktion. Montag den 30. d. M. von 10 
Uhr an ſollen Schuhbrücke 47 für auswärtige 
Rechnung eine Partie Malaga, Chateau 
Margaux, Rüdesheimer und Conjac 
in Flaſchen, fo wie 4 Ohm Rheinwein und 2 
Anker Conjac in Fern öffentlich verſteigert 
werden. E. Neymann, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Auktion. . 7 
Sämmtliche zur Kaufmann Louis Brieger⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände und 
namentlich die zum Betriebe der Luruspapier- 
— gehörigen Preſſen, Stempel, Platten, 
Muſterbücher 2c., die ganzen 5 en Fabrikate 
und ge Waarenvorräthe, ſowie endlich 
mehrere Möbel und Kleidungsſtücke ſollen den 
6. Sept. d. J. von Vorm. 9 Uhr ab 
und an den folgenden Tagen im Böhm ſchen 
Gaſthofe hierſelbſt, meiſtbietend gegen ſofortige 
ee verkauft werden. 
eurode, den 12. Auguſt 1858. 944] 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Erſte Abtheilung. 


11701 Auktion. 

Auf dem Bauplatze Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3 
ollen Freitag Vormittags 9 Uhr alte Fenſter, 
hüren und Bauholz meiſtbietend gegen baare 

Bezahlung verkauft werden. 


Am 31. August 1858 
Ziehung des Badischen 


* 
Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 
Hauptgewinne in Gulden: 14mal 50000 
54mal 40, 000, l2 mal 35,000, 23 mal 
25,000, 55 mal 10,000, 40 mal 5000, 
58 mal 4000, 366 mal 8000, 1994 mal 

1000, 1770 mal 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 Fl, 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten 32 Thlr. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben 
und wird auf jedes Verlangen franco über- 
schickt. 65 

Alle Anfragen und Aufträge sind direkt 
zu richten an Anton Horix, 
Staatseffecten-Handlung in Frankfurt a. M 


Nähmaſchinen 


Stoffe auf dieſen Maſchinen zu nähen. 


Tuch, Filz, feines Leder und grobe Leinwand a 65 Thlr. 


In Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graf, Barth n. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [1338] 
Allen Immikern iſt als beſtes Bienenbuch zu empfehlen: 
Der Pfarrers Dzierzon, berühmten Immikers in Schleſien, 


neue verbeſſerte 


Bienenzucht 


mit dem günftigften Erfolge angewendet. Nebſt Theorie und Praxis des neuen Die: 
nenfreundes. Herausgegeben von dem Bienen-⸗Vereins⸗Vorſteher, dem Rentmeiſter 
Bruckiſch zu Koppnitz. Fünfte Auflage. Mit 16 Abbildungen. Preis 1 Thlr. 
Dzierzons zweckmäßige 3 zur Honig⸗Gewinnung, wie auch die Erbauung, Ein⸗ 
richtung und Behandlung der neuen Bienen ⸗Stöcke, die u wasche gegen das Tödten der Bie⸗ 
nen, ferner wie es anzufangen, ſich eine neue Königin zu verſchaffen, iſt ſo wichtiger Art, daß 
jeder Bienenzüchter ſich dieſes in Zeitungen belobte Buch anſchaffen ſollte. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


In Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth & Co. 
(J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: [1647] 


Dr. Chr. Heinr. Schmidt, Handbuch der 


Zuckerfabrikation, 


namentlich des Runkelrübenzuckers, des Rohrzuckers und des Stärkemehlzuckers. Nach 
ihrem Standpunkte vom Jahre 1858 in Frankreich, Belgien und Deutſchland, nebft 
dem hierher gehörigen, beſonders technologiſch wichtigen Theile der intereſſanten 
Diskuſſtonen in der preußiſchen Kammer über die neueſte Erhöhung der Rübenſteuer. 
Vierte, neu umgearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 155 Figuren. 
8. Geheftet. 1858. 2 Thaler 15 Sgr. 
(Bildet auch den 72. Band des Schauplatzes der Künſte und Handwerke.) 

In dieſer vierten Auflage findet der geneigte Leſer die wichtigen man und Ver⸗ 
vollkommnungen, welche in der Juckerinduſtrie ſeit dem Jahre 1850 ins Leben getreten ſind 
und zwar ſowohl hinſichtlich der Apparate, beſonders der Vacuumapparate zum Verkochen des 
Zuckerſaftes, der Läuterungspfannen, der Zuckerformen, Preſſen, Nutſchapparate und Centrifu⸗ 
galmaſchinen, als auch hinſichtlich der Verfabrungsarten, unter denen wir hervorheben: das 
neueſte Schützenbach ſche, dasjenige von Age von Maumene, von Cail, von 
Pfeiffer, und endlich die Erſchöpfung der zuckerhaltigen Melaſſen durch Baryt, ſowie die Ent⸗ 
färbung der Zuckerſäfte und Melaſſen mit Erſparung aller thieriſchen Kohle, mittelſt Thon⸗ 
erdehydrat. Von großer Wichtigkeit wird auch Vielen die neueſte Erfindung des Hrn. 5; F. An: 
thon in Prag, aus Kartoffeln einen gut kryſtalliſirten Stärkezucker darzujtellen, ſich bewähren. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 

Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben; in Breslau vorräthig in 
der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Steger) e 


ſtraße Nr. 20: 
die Wahrſagerin, deren Leben und Wirken, Freund⸗ 
Lenor mand, ſchaft zur Kaiſerin Joſephine, Horoſkop Napoleons I. 
und Verkehr mit den Größten ihrer Zeit. Geheftet 6 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, Ratibor: Fr. Thiele. f 
Im Verlage der Horvath ' ſchen Buchhandlung in Potsdam iſt erſchienen, in Breslau 


Zahnärztliche Anzeige. — 2 8 Sortim.⸗ Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. 8. 3 fg) 


5 [1649] 
Ich beehre mich, hierdurch ergebenft anzuzei⸗ 9 
daß ich Sonnt üh i lau ein⸗ 0 
M. Mendelsſohn's Handbuch 


29, bis Montag Abend den 30. Auguſt da⸗ 


rn Hotel „zur goldenen Gans“ zu ſpre⸗ der Münz⸗ 5 Maß⸗ und Gewichtskunde 


en ſein werde. 
Berlin, den 24. Auguſt 1858. 1426] [unter Berückſichtigung des neuen Münz- und Gewichts-Syſtems, mit ausführlichen 
Der Hofzahnarzt Dr. E. Blume, Reduktions⸗Tabellen über alle courfirenden Gold-, Silber: und Scheidemünzen, Län⸗ 
„ mobnbait zu Berlin, Unter den Linden 41, | gen⸗, Flächen⸗ und Fruchtmaße, Fläſſigkeitsmaße, Wegemaße und Gewichte, Wechſel⸗ 
Bekanntmachung. Courſe, Louisd'or und Friedrichsd'or und einer General-Tabelle über ſämmtliche in 
Nächſten Sonnabend den 28. Auguſt Nach⸗ Werken vorkommende Benennungen, mit der Angabe, wo dieſelben zu finden ſind, 


mittags 2 Uhr ſollen in der chemiſchen Dünger⸗ und welcher Kategorie fie angehören. — Preis: broch. 14 Thlr. 
. n In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
E gpulo ee ee Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


vor und werden Kaufluſtige dazu eingeladen. 
Das Auktionslokal befindet ſich in der hieſi⸗ 
gen Bierbrauerei. 
Mittel⸗Neuland, den 24. Auguſt 1858. 
[1428] N. Tamme u. Comp. 


Traubenkur! 


Mit dem 15. September d. J. wird die hie⸗ 
fige Traubenkur⸗Saiſon eröffnet werden; in⸗ 
em das unterzeichnete Komite dieſes bekannt 
macht und zu zahlreichem Beſuch hieſiger Stadt 
mit ihrer romantiſchen 80 fe einladet, be⸗ 


zu Breslau, Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 84, 
übernimmt noch Aufträge auf ihr Präparat, und garantirt dabei ein Minimum von 
32 0 Stickſtoff und 15 8 phosphorſaure Salze. 
Der Preis iſt unverändert 1 Thlr. 25 Sgr. pro Brutto-Centner incl. Faſtage 
frei Bahnhof oder Abladeſtelle in Breslau. 11707 


Selle und Mattheus in Liegnitz 


empfehlen „Isländiſch⸗Moos⸗Caramellen“ als ein neues Mac m wirkſames Mittel 
gegen Huſten und Verſchleimung, in verfiegelten, mit obiger Firma verſehenen Cartons, 4 Loth 
enthaltend, a 6 Sgr. Wiederverkäufern wird bei Entnahme von mindeſtens 10 Cartons ein 
lohnender Rabatt gewährt. [978] 


Zur bevorftehenden Ernte: und Saat⸗Periode empfehle ich den geehrten Herren 
Landwirthen mein Lager von [797] 
Dreſchmaſchinen, Getreide: und Raps⸗Säemaſchinen, Schrot⸗ 
mühlen, Reinigungsmaſchinen und anderen Ackergeräthen 
in vorzüglicher Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Georg Streit in Gr.⸗Glogau. 


Die Reinigung von Düngergruben, 
welche nicht Beimiſchung von Stroh, Kehricht, Aſche ꝛc. enthalten, übernimmt unent⸗ 
geltlich die erſte ſchleſiſche Düngpulver⸗Fabrik, Comptoir: Kloſterſtr. 84 


Eduard Groß'ſche . Verkauf. ; en 
Bruſt⸗Caramellen] Unmittelbar bei Myslowitz, an die Eiſenbahn 
betreffend. anſtoßend, find Grundstücke aus freier Hand 
ür ſaͤmmtliche Herren De- zu verkaufen, welche Eiſenſtein liefern, wie die 
1 find neue Aushänge⸗ angeſtellten Förderungs⸗Verſuche nachgewieſen 
childer vorräthig und werden haben. Nähere Auskunft wird auf portofreie 
bei gefälligen Ordres — gras Anfragen unter Ausſchluß der Zwiſchenhändler 
tis auf Verlangen beigelegt. | unter Adreſſe F. G. Myslowitz poste restante 
Handlung [1379] fertheilt. 


Eduard Groß 


in Breslau. — Hypotheken 
— erſten oder zweiten Stelle in jeder be⸗ 
iebigen Größe werden ſtets gekauft. 


S · U b er I a Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
rhielt E. und empfiehlt: ch ſe Schmiedebrücke Nr. 50, [1400] 


. J. Bourgarde. ER = 
Bitoonvanbietene ae Böhiten PCIE 


von feinfter Maſſe, in jeder Größe, bei] neue Metallknopf⸗Fabrik von S. Sil⸗ 
Gebrüder me Nürnberg. 1433] | bergleit in Breslau, Karlsſtr. 30. 


merkt es noch: daß die diesjährigen Weintrau⸗ 
ben von ausgezeichneter Güte ſein werden, und 
ees den Kurgäſten auf frankirte Anmeldungen 
E geeignete e zu beſchaffen ſich erbietet. 
3 rünberg i. Schl. den 22, Auguſt 1858. 
114251 Das Traubenkur⸗Komite. 


= Kapitalien. Z 
Geldſummen in jeder beliebigen Höhe, 
jedoch nicht unter 500 Thlr., ſind ſtets 
egen genügende Sicherheit durch meine 
1 0 vergeben. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1438 


DIE om men N= 


mir 540 werden. ] 
1 „S. Hahn's Wittwe, Karlsplatz 2. 


Große, friſch geräucherte [1712] 


in Genthin empfehlen in allen N 
diailligſten Fabrikpreiſen: e: 
* . Braun u. Comp., 

[1249] Karlsſtraße Nr. 48, 


Fi Juwelen und Perlen werden 
die höchſten Preiſe gezahlt: 
680] Riemerzeile Nr. 9. 


e 


C. Beermann in Berlin, 


Unter den Linden 8, empfiehlt in beſter Ausführung: 


für Schneider und Schuhmacher: Arbeiten in ſtärkeren Stoffen, 
Leder ꝛc., zum Nähen von Säcken, Segeln u. j. w. Preis 50 Thlr. 
neue Vorrichtung macht es möglich, auch die weichſten und ungleichförmigſten 


Amerikaniſche Nähmaſchinen 


nach Wheler und Wilſon, für feine Wäſche zum Preiſe von 55 70h 
10* 


Zu den bevorſtehenden jüdiſchen hohen 
Feſttagen wird in meiner Behauſung wieder⸗ 
um Gottesdienſt abgehalten und bitte ich, Be⸗ 
ſtellungen auf zu reſervirende Plätze mir bal⸗ 
digſt zugehen zu laſſ 

[1713] 


ermit vor Ankauf eines Wech⸗ 
eſtellt von dem Schol⸗ 
tiſeibeſitzer Carl Seidel aus Kottwitz, und von 
mir, ſeiner Ehefrau, unterſchrieben, indem ich 
keine Valuta in Höhe von 300 Thlr. erhalten 
Erneſtine Seidel. 


Eine Kammerjungfer, z 
welche den Funktionen einer ſolchen vollſtändig 
zu genügen vermag und durch gute Atteſte em: 
pfohlen iſt, kann ſich zu einem Engagement bei 
einer Herrſchaft im Königreich 
und das Nähere erfahren im 

Modewaaren⸗Geſchä 


Ein junger Mann, der die Deſtillation und 
Obſtweinfabrik gründlich verſteht, bereits in ſol⸗ 
Branche neun Jahre ſervirt, auch im Rei⸗ 
ſen tüchtig iſt, ſucht baldigſt ein Engagement. 
Gefällige Offerten werden unter Adreſſe 8. B. 
poste restante Breslau erbeten. 


= Volontair⸗Stelle⸗Geſuch. 5 
Ein junger Mann, welcher ſeit 4 Jahren bei 
der Handlung ſervirt und über feine Thätigkeit 
ſowie moraliſche Führung die beſten Zeugni 
aufweifen kann, wünſcht um feine Kenntni 
in allen Komtoirwiſſenſchaften zu erweitern, eine 
Stelle als Volontair in einem Komtoir vom 


171 
ft, Ring Nr. 19. 


eltirende wollen die Güte haben 
ihre Adreſſe nebſt Bedingungen unter B. P. 
Nr, 108 poste restante Königshütte franco 


Eine kräftige geſunde Perſon vom Lande 
ſucht als Amme ein baldiges Unterkommen. 
Näheres Nikolaiſtr. 17 in der Kellerwohnung. 


Penſions⸗Offerte. 

Zwei Knaben von 1015 Jahren werden unter 
ſehr ſoliden Bedingungen in Penſion genommen. 
Näheres durch die Güte des Herrn Kaufmann 
Thomas, am Neumarkt 13. [1703] 


unger Mann, der mehrere Jahre in 
frequenten Material⸗ und Eiſengeſchäft 
gearbeitet, der italieniſchen doppelten Buchfüh⸗ 
rung, ſo wie der polniſchen Sprache vollkom⸗ 
men mächtig iſt, wünſcht zum 1. Oktober d. J. 
ein anderweitiges Engagement. Gefällige Offer⸗ 
ten werden unter Chiffre P. B. poste restante 
Pol,-Lissa erbeten. 


Ein Mädchen aus anſtändiger Familie ſucht 
euer & aa Nie deu nenne ec AD bach ARE —— ENET TEEN | 5 5 als Nähſchleißerin; anne u 
aare Bezahlung verſteigert werden. Analyſen 7 [ J D 14 sg gern der Hausfrau in der Wirthſchaft nützli 
eee Die erte ſchleſiſche Düngpulver- Fabri dee Su 
Nr. 29, zwei Treppen. 


Ein Gymnaſiaſt wünſcht Nachhilfe zu ertheilen. 
Näheres Werderſtraße Nr. 24 beim Portier. 


18. 4 Hafer. . 42— 45 40 27—30 

Ein gut empfohlener, brauchbarer, ge⸗ en en 

bildeter Commis findet in einem anſtän⸗ 

digen Hauſe ein Unterkommen. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. M. 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Bufolge der vielen von auswärts an mich 
en bemerke ich, daß die von 
etreide⸗Säcke von Dril⸗ 
lich und 2% Scheffel Inhalt find. ] 


ergangenen Anfra 


Gold und ausländisches 


Preussische Fonds. 
Freiw. St.-Anl.4 
Pr,-Anleihe 1850 

2 


Präm.-Anl. 1854,3 
St.-Schuld.-Sch .|3 
Bresl. St.-Obl.. 4 


A 


Posener Pfandb.|4 


dito Kreditsch. 4 
Schles. Pfandbr. 

à 100 Rthir. 13% 
Schl. Pfdb. Lit. A. 4 
Schl. Rust.-Pfſdb. 4 


Wechsel- Course. 


Amsterdam 2 Monat 14 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 20% 5 
79% 6. Wien 2 Monat 98% G. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


A* 


72 1 nn 


Für ein Fabrikgeſchäft, das bereits eine gute 
Kundſchaft 5 wird ein tüchtiger Mei: 
ſender gegen ſehr anſtändige Proviſion 
Pau Darauf Reflektirende müſſen durch 
Vertretung anderer achtbarer Häuſer eine ge⸗ 
nügende Garantie bieten können. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen aus Gefälligkeit: Price und 
Comp., Biſchofsſtraße Nr. 15. [1441] 


Mein ſtets aſſortirtes Lager von Tafelglas 
zu Fabia in Breslau bei Herrn 
F. L. Zeitz, Mathiasſtraße Nr. 62, empfehle 
ich zur . Abnahme. 1644 

C. G. Mittelſtädt in Ludwikow. 


p 
nie wieder zum Lagerplatz für erstickendes Oel und Pomadefett. Per Flasche 20 Sgr. Allein echt bereitet in der 
FABRIK ÄTHERISCHER ÖLE VON A. MORAS & Ce. IN CÖLN. 


Kinderfrauen und Ammen werden ſtets nad): 
gewieſen durch L. Springer, Ring, Bude 74. 


[1430] Ein Geſchäft. 

In einer Kreisſtadt mit ca. 10,000 Einwoh⸗ 
nern iſt ein gut gebautes Haus, das ſich auf 
6500 Thlr. verzinſt für 4500 Thlr. zu verkau⸗ 
fen. Näheres durch die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter M. M. 26 franco Breslau, 


— . —— ¶ ͤk.üy— 
Prager Putzſtein, 
beſtes und billigſtes Putz und Polirungsmittel 
für alle Metalle, als Gold, Silber, Meſſing, 

Kupfer, Stahl ꝛc., das Stück 2 Sgr. 
Verkaufs⸗Niederlagen für Breslau bei 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 

C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 

C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37. 

Guſtav Friederici, Schweidnitzerſtr. Nr. 28. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 


gut und forgfältig eingekocht, ſowie 


laubeeren, 
gut trocken und rein, offerirt billigſt: 

[1374] C. A. Caspari in Glaz. 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6b, 3 Stiegen bo 
rechts, iſt eine geeichte Brücken vage von 10 55 

Kraft billigſt zu verkaufen. 1720] 


Ein gebrauchter halbgedeckter Wagen, auf 
Druckfedern, ſteht zum Verkauf bei dem Wa⸗ 
genbauer Mücke, Hummerei Nr. 15. [1711] 


Herrſchaftliche Ausſtattungswäſche, ſowie jede 
Art Oberhemden werden auf das beſte und 
preiswürdigſte gefertigt Tauenzienſtraße Nr. 7, 
vierte Etage links. [1695] 


Geſucht 
werden große Parterre⸗Lokalitäten 
in der Nähe des Nikolai⸗ oder Schweidnitzer⸗ 
Stadtgrabens für ein größeres Hadern⸗Sorti⸗ 
rungs⸗Geſchäft. Schriftliche Offerten nimmt 
3 J. L. Wendriner, 

[1700] Ring 57, eine Stiege im Hofe, 

Einem Knaben von a ärts ie 
Handlung hierorts e e ae ane 
gute Stellung nach: Jüngling in Breslau 
alte Taſchenſtraße 7. [1716] 
— — —B—— 


„ Wohnungs⸗Anzeige. 
Kleinburgerſtraße in der letzten neuerbauten 
Villa iſt der erſte Stock, beſtehend aus 8 Zim⸗ 
mern, 2 Küchen, Entree, Beigelaß nebſt Gar⸗ 
tenbenutzung, im Ganzen wie auch getheilt, von 
Michaelis ab zu vermiethen. [1719] 
Näheres dafelbſt 


Teich⸗ und Gartenſtraßen cke i 
eine herrſchaftliche Wohnung tn il 


RN 
ur einen ſtillen Miether iſt eine fre 
g Warabiesgaffe A 2 für 

FRE lich zu vermiet ö 
Michaeli zu beziehen. = m 70 


Preiſe der Cerealien ze. Amtlich.) 
reslau, am 25. Auguſt 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 101103 35” 50-61 Sgr. 
dito gelber 100105 89 51—65 ” 
Roggen .. 60— 61 59 54-57 


Gerite., „. 50— 54 48 33-44 „ 


„ 74— 80 71 63—69 
Rartoffel-Spiritus 8 ½ Thlr. bez. 


24. u. 25. Aug. Abs. 10 U. Mg. GU. Nchm 2. 
u deu bei0e 273002 375 N 

rme + 13,8 + 12,1 + 178 
Aa 75 . c + 107 
Wind 9 8 pCt. 76pCt. 57pCt. 


Wetter heiter wolli 
Wärme der Oder * * Ber 
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Breslauer Börse vom 25. August 1858. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lit.B.4 974B, * — 
4 dio 30 % Ludw. Bexbach. ! 
Schl. Rentenbr.. 4 94B, Neisse-Brieger . 
Posener dito. 4 | 93 B. Ndrschl.-Märk. 4 
Schl. Pr.-Obl. 44101 B. dito Prior. - 
Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 
Poln. Pfandbr. 4 88% B. Oberschl. Lit. A. 
dito neue Em. 4 83% B. dito Lit. B. 
Pin. Schatz-Obl. 4 = 


Mecklenburger. Fr 
4 | 65%B, 


Le 
12 
1 40 5 
37129 ½ B. 
5 140 ff. 


4 dito 5 — 0. 
ito Anl. 1835 dito Pr.-Obl.. 4“ 884. B. 
2 500 4 — | dito dito 3 7758. 
dito à 200 Fl. —. dito dito 47 97 7 
Kurh, Präm.-Sch. Rheinische 4 


„ Kosel-Oderberg. 4 | 50% B. 


Krak.-Ob.-Oblig./4 | 80% B. dito Prior.-Obl. 4 

Oester. Nat.-Anl.5 | 82% B. dito dito 4 — 
Vollgezahlte Eisenbahn-Aotion. dito Stamm. 5 3 
. | Berlin-Hamburg 4 >72 5 en 
et 957 4 Schles. Bank 83 7 G. 

i 7 2 . 

er un 051 4 86%, B. Inländische Eisenbahn - Action 
. |Köln-Mindener .3% — g 
„ | Fr.-Wih.-Nordb.|4 — Rhein-Nahebahnla — 
B. Glogau-Saganer (4 — Oppeln- Tama ff 62 J B. 


1% 6. Hamburg kurze Sicht 150% G. dito 


inerva 


und Quittungsbogen. 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


